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FREE all POW s 


Kameradinnen und Kameraden, 


diese „Stahlhelm“ Ausgabe Nr.11 ist den inhaftierten Kameraden vön 28. in’ Spanien und der 
HNG in Deutschland gewidmet! 


Fhier in diesem rer Staat. was verändert 
er Staat ändern will, werden diese Kameradinnen 
perrt um Sie zu „ändern“! Nur mit dieser Intrige 
en und weggesperrt geht die Repression weiter. 


Kameraden stehen no 


Deshalb möchten wir ALLE Kameradinnen und Kameraden inständigöbitten: Helft; wo und 
wie Ihr könnt, steht denen mit bei die für uns gekämpft haben und jetzt für Ihre Tat einsitzen 
müssen. 


Wir möchten hier an dieser Stelle all denen danken:;die > en —— etwas näher 
verinnerlicht und Initiative ergriffen haben. u y er 


Geholfen ann... | ngig mit. Brie hhrkön und 
finanziellen Mitteln. Dies Könnt Ihr entweder an bekannte Adressen 
den Inhaftierten selbst oder an unsere 

Anschrift senden. Alles was uns zugesandt 

wird, wird unverzüglich weitergeleitet! 
Ebenso könnt Ihr über angegebener Adresse 
eine Gefangenenliste anfordern, sofern 
Interesse besteht. 


Otto Skorze 


Werdegang eines Helden vor; während und nach dem Zweilen Wellkrieg 
Von HH Norden 


Otto Skorzeny wurde am 12. Juni 1908 in Wien geboren. Nach seinem Abitur studierte er 
Maschinenbau an der Technischen Hochschule Wien und wurde 1931 Diplomingenieur. Politisch 
gebildet wurde er in dieser Zeit u.a. durch die Zugehörigkeit zu einer Burschenschaft und durch seinen 
Kampf für den Zusammenschluss Deutschlands und Österreichs. Im Jahre 1932 wurde er Mitglied der 
N.S.D.A.P., die aber 1933 verboten wurde. Nach dem Eintritt Österreichs in das Deutsche Reich im 
März 1938 trat Skorzeny der SS bei. Vom September 1939 an wurde Skorzeny bei der Leibstandarte SS 
Adolf Hitler in Berlin ausgebildet. Den Westfeldzug durchlebte er in den Reihen des Regiments 
Germania und am 30. Januar 1941 folgte seine Beförderung zum SS-Untersturmführer. Nachdem er im 
April 1941 in Serbien miteingerückt war, nahm er in den Reihen der SS-Division Das Reich am 
Ostfeldzug teil. Er wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und kämpfte ostwärts von Kiew gegen 
eingeschlossene sowjetische Verbände. Danach stieß er mit seiner Division bis nach Moskau vor. 

Im April 1943 wurde Skorzeny eine neue Verwendung angeboten. Für den Sonderlehrgang 
Oranienburg der Waffen-SS wurde ein neuer Chef gesucht, der gleichzeitig in Friedrichsthal bei 
Oranienburg eine Schule für den Agenteneinsatz hinter den feindlichen Linien aufbauen sollte. 
Skorzeny übernahm beide Aufgaben und wurde als SS-Obersturmführer der Reserve beim Amt VI, SD- 
Ausland (Auslandsnachrichtendienst) des Reichssicherheitshauptamtes (RSHA) kommandiert. 
Zusammen mit seinem Adjutanten, SS Obersturmführer Karl Radl, zog er geeignete Soldaten für die 
neue Einheit heran und studierte gründlich alle Berichte über Ausbildung und Einsatz von 
Kommandotruppen. Zu den Aufgaben der Kommandotruppe gehörten Infanterie- und 
Pionierausbildung, der Umgang mit Granatwerfern, leichten Geschützen und Panzern, Fahrerausbildung 
an Motorrad, Auto, Motorboot und Lokomotive, sowie Sport und Reitunterricht. Ein wichtiger Einsatz 
würde nicht lange auf sich warten lassen. 

Am 25. Juli 1943 wurde Benito Mussolini durch ein Komplott, das von hohen Funktionären der 
faschistischen Partei vorbereitet worden war, abgesetzt, verhaftet und an einem unbekannten Ort 
untergebracht. Skorzeny wurde daraufhin, zusammen mit fünf anderen Offizieren, ins 
Führerhauptquartier befohlen. Der Führer wählte ihn für eine Aufgabe aus, die er ihm unter vier Augen 
erläuterte. Er sei davon überzeugt, daß Italien unter einer vom König eingesetzten neuen Regierung 
bald aus dem Krieg ausscheiden und den Duce an die Alliierten ausliefern werde. Skorzenys Aufgabe 
sei es, den Aufenthaltsort Mussolinis ausfindig zu machen und ihn aus seiner Gefangenschaft zu 
befreien. Der Einsatz sollte mit größter Geheimhaltung vorbereitet und durchgeführt werden. Nach 
Rücksprache mit General Student gab Skorzeny vom Führerhauptquartier aus seine Weisungen für die 
Bildung einer Einsatzgruppe nach Berlin durch. Bis zum nächsten Morgen mussten fast 40 Mann mit 
Tropenuniformen, Zivilanzügen, Waffen, Sprengstoff, Funkgeräten, Fallschirmen und neuen 
Soldbüchern versehen werden um in Italien die Anwesenheit von Angehörigen der Waffen-SS zu 
verbergen. Es war vor allem das Verdienst des Polizeiattaches an der deutschen Botschaft in Rom, des 
SS Sturmbannführers Herbert Kappier, daß die häufig wechselnden Aufenthaltsorte Mussolinis 
ermittelt werden konnten. Einer der Aufenthaltsorte, an denen Mussolini schwer bewacht wurde, war die 
nördlich von Sardinien gelegene Seefestung Maddalena. Skorzeny traf Vorkehrungen, Mussolini durch den 
Handstreich von Soldaten, die durch Schnellboote auf die Insel gebracht werden und die italienischen 
Wachen überwältigen sollten, zu befreien. Die Aktion, die am 28. August 1943 durchgeführt werden 
sollte, musste jedoch gestoppt werden, nachdem bekannt geworden war, daß man Mussolini 
unmittelbar vorher weggebracht hatte. Die neue italienische Regierung war also über die geplante 


Aktion auf Maddalena unterrichtet und konnte deshalb Mussolini im letzten Augenblick von der Insel 
bringen lassen. Später stellte sich heraus, daß der Abwehr-Chef, Admiral Canaris, der nichts anderes 
war als ein feiger Hoch- und Landesverräter, auch die für den 28. August 1943 geplante Aktion 
verraten hatte. Glücklicherweise konnte der neue Aufenthaltsort Mussolinis schnell festgestellt 
werden. Es handelte sich um das Sporthotel am Gran Sasso im Abruzzen-Gebirge; in etwa 2000 
Metern Höhe. Skorzeny und Radl überflogen am B. September 
1943 das Gebiet und machten Aufnahmen vom Gran Sasso. 
Kurz darauf konnte auch die Entwaffnung der Italiener durch 
die deutschen Truppen durchgeführt werden. Da nach der 
Kapitulation der italienischen Armee die Auslieferung 
Mussolinis an die Alliierten zu erwarten war, musste dessen 
Befreiung mit größter Beschleunigung versucht werden. Ein 
Einsatz gegen das Hotel war nur möglich durch eine 
Luftlandung mit Lastenseglern. Kurzfristig wurden aus 
Südfrankreich zwölf solcher Flugzeuge nach Italien befohlen.; 
in ihnen konnten außer dem Piloten noch neun Mann 
untergebracht werden. Als Landeplatz legte Skorzeny eine 
Wiese in der Nähe des Hotels fest. Gleichzeitig sollte ein 
Fallschirmjäger-Bataillon im Tal die Bodenstation einer 
Seilbahn besetzen, die zum Hotel führte. Karl Radl machte 
noch den Vorschlag, den Carabinierigeneral Soleti 
mitzunehmen, der den italienischen 
Wachmannschaften gut bekannt war, und durch ihn den 
Befehl erteilen zu lassen, nicht auf die deutschen Soldaten zu schießen. Am 12. September 1943 kam 
es zum Start. General Student verabschiedete 17 Männer der Waffen-SS und 90 Fallschirmjäger am 
Flugplatz Pratica di mare. Einmal über dem Landegebiet erkannte Skorzeny jedoch, daß die von ihm 
als Wiese angesehene Fläche ein Skisprunghügel war. Eine Landung war dort also nicht möglich. 
Skorzeny befahl nun dem Piloten, im Sturzflug möglichst nahe am Hotel zu landen. Sein Segler kam 
15 Meter vor dem Gebäude zum Stehen. Skorzeny, die Männer seines Flugzeugs und. der 
Carabinierigeneral Soleti rannten auf das Hotel zu. Karl Radl, dessen Segler unmittelbar hinter dem 
Skorzenys landete, hat diesen Moment in seinem Buch „Befreier fallen vom Himmel” beschrieben: 
„Skorzeny nimmt seine Männer, sie laufen auf das Hotel zu. Da, ein italienischer Posten. General 
Soleti ruft ihn an: ‚Nicht schießen! Nicht schießen!' Der Posten wird stehen gelassen, weiter auf das 
Hotel zu. Eine Tür fliegt auf. Das ist der Funkraum. Ein italienischer Soldat am Funkgerät. Er fliegt 
mit einem Ruck vom Stuhl. Ein, zwei Kolbenschläge mit der Maschinenpistole, und das Funkgerät 
ist unbrauchbar. Das wäre geschafft. Um Hilfe können die nicht mehr rufen. Doch keine Tür führt 
aus dem Kellerraum. Zurück, hinaus. Es geht um die Ecke am Vorbau. Wieder ein Posten. ‚Nicht 
schießen! Nicht schießen!' ruft der General. Und auch dieser Posten schießt nicht. Da, eine zwei 
Meter hohe Betonmauer. Skorzeny steigt über die Schulter eines Mannes hinauf. Tritt ihn halb 
zusammen dabei. Der hilft den anderen aber auch noch hinauf. Sie stehen auf der Terrasse vor der 
Hausfront, wollen auf den Haupteingang zu, da fängt sich eben die 3, das ist mein Flugzeug, an der 
Fallschirmbremse in die Waagerechte vom Sturz auf, es ist vielleicht eine Minute vergangen. Alles 
zählt nur noch nach Sekunden. Meine Maschine schlägt auf, hebt sich nochmals, wird noch 50 Meter 
hinausgeschleudert und landet, zirka 100 Meter vor dem Hotel. Und schon eilen wir dem Chef zu 
Hilfe. Der sieht eben auch den Duce am Fenster. ‚Duce, treten Sie vom Fenster zurück, weg vom 
Fenster! ruft Skorzeny, er befürchtet doch noch das Entstehen einer Schießerei, und da kann leicht ein 
Unglück geschehen. Wir dringen weiter auf das Hotel vor... Noch bevor ich den Eingang erreiche, sind 
Skorzeny und Schwerdt eingedrungen, haben sich ohne Waffengebrauch einen Weg durch die 
Carabinieri gebahnt. Die sind völlig fassungslos und wollen aus dem Hotel heraus. Sie haben Offenbar 
gerade Mittagsruhe gehalten. Zum Teil haben sie ihre Maschinenpistolen dabei, zum Teil sind sie ohne 
Waffen. Sie sehen ihren General, den viele kennen, und keiner schießt. Skorzeny und Schwerdt rasen 


eine Treppe in dem seinem Inneren nach vollkommen unbekannten Hotel hoch. Skorzeny reißt eine Tür 
auf im ersten Stock. Es ist die richtige. Drinnen steht Mussolini. Bei ihm sind zwei Offiziere und ein 
Mann in Zivil. Sie fliegen im Bogen heraus. Dann sind sie allein. Da erscheinen auch schon die 
Unteroffiziere Gföller und Gläsner in der Tür. Und als ich selbst durch die offene Tür trete, meldet 
Skorzeny gerade: ‚Duce, der Führer schickt uns, Sie zu befreien!' Mussolini ist sehr bewegt. Er 
antwortet nur: ‚Ich wusste, daß mich der Führer nicht im Stich lassen würde.' Drückt Skorzeny die 
Hand, umarmt ihn, küsst ihn auf die Wange, dasselbe geschieht mir, Schwerdt und W arger." 

Der italienische Kommandant des Hotels kapitulierte und wenig später konnte ein Fieseler Storch 
landen, der Mussolini und Skorzeny vom Gran Sasso zu einem Flugplatz brachte, von wo aus sie nach 
Wien flogen. Dort erhielt Skorzeny folgenden Anruf des Führers: „Skorzeny, Sie haben eine 
militärische Tat glücklich zu Ende geführt, die in die Geschichte eingehen wird. Mir haben Sie meinen 
Freund Mussolini wiedergegeben. Ich habe Ihnen das Ritterkreuz verliehen und sie zum SS-- 
Sturmbannführer befördert. Ich möchte Ihnen meine Glückwünsche aussprechen.” 

Skorzeny war in den folgenden Monaten mit der Verstärkung seiner Kommandotruppen und der 
Entwicklung neuer Waffen für ihre Einsätze voll ausgelastet. 
Aus seinem Sonderverband entstand der Jagdverband Mitte 
mit fünf Bataillonen, einem Lehrbataillon und anderen 
Einheiten. Durch Zufall musste er am 20. Juli 1944 wieder 
eine unvorhergesehene Aufgabe übernehmen. An diesem 
Tag brachte Oberst Stauffenberg während einer 
Lagebesprechung im Führerhauptquartier eine Sprengladung 
zur Explosion, die Adolf Hitler und seine engeren 
Mitarbeiter töten sollte. Nach der Ausschaltung des Führers 
sollte das Ersatzheer die Macht übernehmen. Das Attentat 
schlug aber fehl und Adolf Hitler wurde nur leicht 
verwundet. Skorzeny hatte am 20. Juli 1944 gerade einen 
Zug von Berlin nach Wien bestiegen, als er erfuhr, daß von 
den Verschwörern alarmierte Truppen auf Berlin 
vorrückten. Skorzeny rückte mit einer Kompanie seiner 
Soldaten gegen den Sitz des Befehlshabers des 
Ersatzheeres vor, in dem die Verschwörer jedoch schon 
er u ne von Offizieren des Heeres festgenommen und einige von 
Nach dem Verrat wurde des Führers Freund Benito ihnen erschossen worden waren. Der Befehlshaber des 
Mussolini von Skorenzy und seinen Männern beffeit. Ersatzheeres war inzwischen befreit, jedoch seines Postens 
enthoben worden. Skorzeny veranlasste daraufhin die 
Offiziere, ihre Arbeit wieder aufzunehmen, während er dafür sorgte, daß die für Rüstung, Nachschub 
und Ersatz zuständige Dienststelle des Heeres ihre Aufgaben wieder erfüllte. 

Im September 1944 erteilte der Führer Skorzeny einen neuen Auftrag. Der ungarische 
Reichsverweser Horthy hatte sowohl mit den Westalliierten als auch mit den Sowjets Fühlung 
aufgenommen und bereitete die Kapitulation seines Landes vor. Skorzeny sollte diesen Abfall 
verhindern. Er versammelte seine Einheiten im Raum Wien, veranlasste ihre Ausrüstung mit neuem 
Metrial und Fahrzeugen und begab sich in Zivil zur Erkundung nach Budapest. Fünf Wochen lang 
orientierte er sich über die örtlichen Verhältnisse. Es stellte sich heraus, daß als Beauftragter Horthys 
dessen Sohn Niklas über den jugoslawischen Partisanenführer Tito mit den Sowjets Kontakt 
aufgenommen hatte und die Waffenstillstandsverhandlungen vorbereitete. Am 15. 
Oktober 1944 wurde Niklas Horthy bei einem mit Titos Beauftragten geplanten Zusammentreffen 
von SS-Männern festgenommen. Wenige Stunden später verkündete der ungarische Rundfunk, daß 
Horthy mit den Sowjets einen Waffenstillstand abgeschlossen habe. Skorzeny befahl daraufhin für 
die Morgenstunden des 16. Oktober 1944 die Besetzung der Budapester Burg, in der Horthy seinen 
Amtssitz hatte. Um Mitternacht umzingelte ein Teil seiner Truppen den Burgberg, den anderen stellte 
Skorzeny zu einer Marschkolonne zusammen, mit der er bis zur Burg vorrücken und so den 
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Eindruck erwecken wollte, es handle sich um eine vereinbarte Maßnahme. Der Plan gelang; die 
aufgestellten Pak-Geschütze der Ungarn feuerten nicht und schließlich kapitulierte der ungarische 
General. Am nächsten Tag wurde die ungarische Armee auf eine neue Regierung vereidigt, die den 


Kampf gegen die Sowjets an deutscher Seite fortsetzte. Eine große Gefahr für die deutschen Truppen 
war somit durch Skorzeny und seine Männer beseitigt worden. Als Skorzeny dem Führer seinen 
Einsatz in Budapest schilderte, sagte der ihm: „Das haben Sie gut gemacht, lieber Skorzeny. Ich habe 
Sie mit Wirkung vom 16. Oktober 1944 zum SS-Obersturmbannführer befördert und Ihnen das 
Deutsche Kreuz in Gold verliehen.” Darauf machte er Skorzeny mit seiner nächsten Aufgabe 
vertraut. 

Im Westen war der Vorstoß der Engländer und Amerikaner an der Reichsgrenze zum Stehen 
gebracht worden. Der Führer plante eine neue Offensive, die aus dem Raum zwischen Aachen und 
Luxemburg. durch die Ardennen bis an die Kanalküste führen und danach die feindlichen Kräfte 
nördlich der Linie Bastogne — Brüssel — Antwerpen vernichten, sowie Antwerpen als 
Nachschubhafen der Alliierten ausschalten sollte. Skorzeny wurde die Aufgabe übertragen, durch 
Soldaten in englischer und amerikanischer Uniform die Maasbrücken zwischen Lüttich und Namur 
in Besitz zu nehmen und sie bis zum Eintreffen der regulären Truppen vor Sprengungen zu schützen. 
Außerdem sollten kleine Kommandos in feindlicher Uniform hinter den amerikanischen Linien 
falsche Befehle erteilen, Nachrichtenverbindungen stören, alliierte Truppen irreleiten und in ihren 
Reihen Verwirrung stiften. Dieser Einsatz ist bestimmt wirkungsvoll gewesen. Bald liefen brauchbare 
Nachrichten ein über die Situation hinter den feindlichen Linien. Der Führer einer Gruppe schickte zum 
Beispiel ein amerikanisches Panzerregiment in eine falsche Richtung, ließ Fernsprechleitungen 
zerstören und Wegweiser der amerikanischen Truppen entfernen. Noch größer als diese Wirkung waren 
aber Konfusion , und Spionagehysterie, die nun hinter den amerikanischen Linien ausbrachen. 

Nach dem Zusammenbruch der Ostfront erhielt Skorzeny den Befehl, mit seinen Jagdverbänden 
ostwärts der Oder um Schwedt einen Brückenkopf zu bilden und zu halten, der für spätere Offensiven 
gegen die Rote Armee gedacht war. Skorzeny sicherte das Gebiet wie befohlen, sammelte 
zurückgehende deutsche Soldaten und füllte mit ihnen seine vier Bataillone auf,' die den Grundstock 
der Division Schwedt bildeten. Er konnte auch zahlreiche Flüchtlinge sicher über die Oder bringen. Am 
28. Februar 1945 sagte ihm der Führer: 

Skorzeny, ich muß Ihnen danken für Ihre Leistungen an der Oderfront. Ihr Brückenkopf war lange Tage 
der einzige Lichtblick. Ich habe Ihnen das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen und werde es Ihnen in 
einigen Tagen aushändigen. Dann müssen Sie mir über Ihre Erfahrungen berichten." 

Bei Kriegsende geriet Skorzeny, am 20. April 1945 noch zum SS-Standartenführer befördert, in der 
Nähe von Salzburg in amerikanische Gefangenschaft. Im Jahre 1947 wurde er in Dachau wegen des 
Einsatzes von Soldaten in feindlicher Uniform angeklagt, jedoch freigesprochen. Bis zum Juli 1948 
wartete er im Lager Darmstadt auf sein sogenanntes Entnazifizierungsverfahren, das aber immer wieder 
verschoben wurde um Skorzeny lange in Haft zu behalten. Deshalb wählte er von sich aus den Weg in 
die Freiheit. Er blieb noch zwei Jahre in Deutschland und Frankreich und ging 1951 nach Spanien, wo 
er sehr erfolgreich als Ingenieur tätig war. Auch hat er geholfen, einen ägyptischen Geheimdienst mit 
dem Namen Moukhabarat zu formieren. Ein schweres und unheilbares Lungenleiden führte ihn 1975 
zur ärztlichen Behandlung nach Heidelberg. Dort waren die letzten Besucher vor seiner Rückkehr nach 
Spanien, acht Tage vor seinem Tod, Hans-Ulrich Rudel und Waldemar Schütz. Otto Skorzeny 
berichtete ihnen bei dieser Gelegenheit von seinem Besuch im Führerhauptquartier im Herbst 1944, als 
der Führer erkrankt war und ihn an seinem Bett empfing. Der Führer sagte ihm an diesem Tag, er habe 
die Atombombe deshalb nicht bauen lassen, weil er nicht die Verantwortung dafür übernehmen wollte, 
daß die Menschheit durch ein solches „ Teufelswerk” vernichtet werde. Am 5. Juli 1975 ist Otto 
Skorzeny in Madrid gestorben. Seine Urne wurde in Wien beigesetzt. 
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Die Nationale Alliantie ist eine neue politische Partei die im November 2003 in den 
Niederlanden entstanden ist. Die holländische Tyrannenpolitik der kurzsichtigen 
Korruptionsregierung hat unser Land in eine kranke Multirassen- und 
Kriminellengesellschaft umgedreht. Eine Gesellschaft ohne kulturelles Bewusstsein, mit 
einer freien Drogenrichtlinie und sexueller Widernatürlichkeit. Die Männer und Frauen 
des N.A. glauben nicht an die Richtigkeit die ser Dinge, sondern das etwas dagegen 
gemacht werden sollte. Unser selbst ernannt bsicht ist unseren Leuten ihr nationales 
Erbe zurück zu geben und ein möralisches und kulturelles Bewusstsein. 
In Opposition zu den anderen pol; schen Parteien werden wir niemals unser 
Parteiprogramm mildern. Durch die Milderung‘unserer Policen würden wir nichts mehr 
werden als eine einfache, eine andere Partei ohne eine Pflicht und Ideologie. 
Wir glauben, die Religion ist‘ eine Privatangelegenheit und sollte kein Teil von Politik 
sein. Aber obwohl die Partei, sich von Religionen nicht beeinflussen % hegen wir die 
christlichen Werte als einen Teil unseres nationalen Erbes. 

Wir glauben, dass Demokratie ein erstes Werkzeug ist, das das Maranale Bündnis 
benutzen wird. Dies wird uns zu unserem Sieg bringen, und. in unserem 
Land eine gesunde, auf: Wahrheit, Gerechtigkeit, ‚Freiheit und Ordnung 
basierende Gesellschaft wiederherstellen. Das Symbol der Partei ist ein 
goldener Löwe. Wir wählten einen Löwen, weil es die als ganzes 
Holländische Idee symbolisiert und weil es ein Zeichen für die Macht 
und Kampflust der holländischen Leute ist. Die NA will die Menschen im 
Zentrum unterbringen, Dienstleistungen sollen sie von den eigenen Leuten Beziähen und 
um die Erhaltung der holländischen Kultur kämpfen. Es gibt viel mehr was ich Dir 
mitteilen möchte. Aber es ist nicht gesetzlich, zu sagen, was wir eigentlich denken, oder 
zu scheinen. In den Niederlanden haben wir eigentlich keine Demokratie. Wir haben 
keine Redefreiheit. Diese Freiheit existiert nur für Einwanderer und Asylsuchende. 
Eigentlich zu schreiben, was wir denken, wäre hier gesetzlicher und politischer 
Selbstmord. 


P.W.: Bitte kurz zu Dir! 
M.K.: Mein Name ist Mari K und ich bin Sekretär der 
Nationale Alliantie.. 


P.W.: Du bist Sekretär der Nationalen Alliantie. Bitte 
sag uns, was ist die Nationale Alliantie? Was für 
Aufgaben hat die Nationale Alliantie? Seit wann gibt 
es die Nationale Alliantie? 

M.K.: Die Nationale Alliantie ist die einzige ernste 
nationalistische Partei in den Niederlanden. Die Nationale Alliantie wurde vor ungefähr zwei 
Jahren gegründet und in jener kurzen Zeit sind wir sehr aktiv gewesen. Unsere Aufgaben: die 
holländische Kultur schützen und Holland zu einem starken Land mit einem nationalistischen 
Bewusstsein in einem Europa für die Europäer machen. 


©2005 Nationale Alliantie 


P.W.: Arbeitet die Nationale Alliantie mit anderen Parteien oder Organisationen zusammen? 
M.K.: Die Nationale Alliantie arbeitet zusammen. mit anderen Gruppen innerhalb der 
Bewegung, manchmal haben wir gegense inonstrationen, besuchen Versammlungen 
von anderen Gruppen und Gastsprechern, die’Voorträge an unseren Versammlungen halten. 
Die meisten Gruppen mit denen wir zusammen arbeiten sind flämische Organisationen. 


P.W.: Mit welchen Aktivitäten rüstet sich die Natiönale Alliantie? Wie viele Mitglieder hat 
die Nationale Alliantie? 

M.K.: Die Nationale Alliantie organisiert ‘Demonsträtionen, Versammlungen für 
pädagogische Zwecke, Versammlungen ‚mit mehr: einer. freundschaftlichen Natur, wie 
Grillfeste, auf denen bringen wir wichtige Dinge ins öffentliche Bewußtsein. Wir verteilen 
Flugblätter, um Einwohner einer Gegend über Dinge zu informieren, die in ihrer 
Nachbarschaft und so weiter geschehen. Die Nationale Alliantie hat ungefähr 250 Mitglieder, 
die nicht viel erscheinen, aber für das holländische Niveau ist es genug. 


P.W.: Hatte die Nationale Alliantie schon Froblens mit dam Gesetz? 
M.K.: Die Nationale Alliantie hatte keine Probleme mit dem Gesetz. Die Nationale Alliantie 


ist eine Partei, die Ordnung bedeutet, im Gegensatz zu den Linkspolitikerparteien, die Chaos 
bedeuten. 


P.W.: Was plant die Nationale Alliantie für die Zukunft? 

M.K.: Unsere Pläne für die Zukunft fahren fort, um unsere eigene Kultur und für ein freies, 
stolzes Land, zu kämpfen, wo die eingeborene Bevölkerung im Betrachtungsmittelpunkt ist 
und Liebe für unsere Kultur herrscht. 


P.W.: Abschließende Worte! 
M.K.: Dank für dein Interesse an der Nationalen Alliantie! Wir wünschen dir gutes Glück 
und Weisheit im Kampf: Die Liebe zu Deinen Sem und Sales Br soll er > 


Babe 


KLUB “FREUNDE DEUTSCHLANDS UND 


Liebe deutsche Freunde, 


einiges haben wir ins Bulgarische übersetzen und veröffentlichen lassen 
(www.bulgaria88.narod.ru). (Die deutschen Texte sind auch mit dabei. So melden sich Leute 
auch aus dem deutschsprachigen Raum und es entstehen gute und nutzbringende 
Bekanntschaften.) 


Unser Ziel ist, dem „östlichen“ Menschen authentischer beizubringen, dass die jetzt breit 
propagierten „westlichen“ Werte — Marktwirtschaft, Globalisierung usw. — nicht zur Lösung 
der Probleme führen, sondern zu völlig neuen, wobei die bestehenden auf die lange Bank 
geschoben und mit der Zeit die Wirkung einer Zeitbombe haben werden. Gleichzeitig ist die 
Wechselwirkung beider Arten von Problemen verheerend. 


Wir sind Zeugen der größten Irreführung und Vernichtung in der menschlichen Geschichte. 
Viele hegen noch Hoffnungen auf ein gerechteres Leben, jedoch verstehen sie langsam, dass 
auch diesmal die Sache nicht stimmt. Fünfzehn Jahre machen sehr viel Zeit aus. Man ahnt 
schon, dass bald das Erwachen aus dem nächsten Alptraum bevorsteht. 


Möge, dass es bald geschieht! 


Die wirtschaftliche Problematik — wie Sie meinen — ist mir nicht fremd, aber zurzeit 
beschäftige ich mich mehr mit sprachwissenschaftlichen Aufgaben, die oftmals zu 
merkwürdigen historischen Zusammenhängen führen. Z.B. hat in der Antike eine Stadt in 
Bulgarien Germania geheißen. Dutzende andere Toponymen beruhen auf demselben 
Wortstamm — Germanikia, Germaneschtiza, Dzherman (ausgesprochen ungefähr wie das 
englische „german“) usw. Der Männername German ist bei uns auch seit je bekannt. Eine 
Sitte — Gebet während der heißesten Sommerzeit, dass Regen kommt — trägt auch diesen 
Namen. Das Wort „Germ“ bedeutet im Altbulgarischen „heiß“ und ist mit den heißen 
Mineralquellen in der Gegend von Germania verbunden. Daraus ist das Wort „termal“ 
(denken wir an „Termalquelle‘“) abgeleitet. „Ger“ auf Deutsch ist eine Art Speer. Das Speer 
kann auch als Symbol des Blitzes, des Donners und der Elektrizität betrachtet werden. Die 
Germanen kommen in der Geschichte — aus der Sicht der heidnischen Glauben — auch als 
„Kinder des Donners“ vor. So könnten sie (Germanen) als „heiße“ Männer, Krieger, 
Menschen des Donnergottes angesehen werden, was die Geschichte gut belegt hat, jedoch 
bieten die aethymologischen Wörterbücher keine einheitliche Meinung darüber an. 


Oben habe ich das Wort „Alptraum“ verwendet. Es ist ein durch „Alpdrücken“ verursachter 
Traum, d.h. ein Alp — eine Naturgeistergestalt — setzt sich auf die Brust des Schlafenden und 
quält ihn. Die Alpen sind auch in der alten bulgarischen Mythologie bekannt. 


So kommt man zu sehr vielen Schriften, die Tatsachen einer gemeinsamen Geschichte 
belegen. Und die Sprache ist ein sehr geeignetes Mittel zu parallelen historischen Analysen. 
Sie bewahrt die Geschichte eines Volkes in sich. 


Und da wir jetzt beim Wort Volk sind, muss ich sagen, dass auch sein Ursprung von den 
Aethymologen als nicht geklärt gehalten wird. Vielleicht haben Sie mal etwas über die 
totemistische Verehrung des Wolfes bei den Germanen gehört. Dasselbe betrifft auch die 
Bulgaren. Und Wolf auf Bulgarisch heißt „Wolk“. Also „Völker des Wolfes“. Ein anderes 
altbulgarisches Wort fuer Wolf ist Kurt. Der Name Kurt ist bei den Deutschen wohl bekannt. 
So hat auch ein altbulgarischer Koenig geheißen — Kurt, Kurt Bat — mit einer Art Ehrentitel; 
daraus Kurbat und Kubrat als spätere Ausgestaltungen. 


Man kommt auch zu Herodot, der im 5. Jh.v.u.z. über die nahen Wohnstätten der „Tediski“ 
und der „Argipaer‘“ an der Quelle des Flusses Don schreibt. Sie wissen, dass die Italiener 
heute die Deutschen „Tedeski“ (geschrieben „tedeschi“) nennen. „Arg‘“ bedeutet auf 
Altbulgarisch „Silber“. Die Geschichte kennt die so genannten „silbernen“ Bulgaren. So 
haben wir „argentum“ (lateinisch), „argiros“ (griechisch), die Stadt Harkov in der Ukraine = 
„Silberstadt“ usw. 


Vor etwa hundert Jahren hat der Professor Fritzler aus Frankfurt über die gemeinsame 
Abstammung der Bayern und der Bulgaren im heutigen Armenien geschrieben. Diesen Text 
können Sie auch in der Obenangeführten Internet-Seite lesen. 


Solche Beispiele könnte ich Ihnen haufenweise geben, muss aber nicht unbedingt sein. Es ist 
nur ein Umriss meiner jetzigen Beschäftigungen. 


Ein Aspekt der Bemühungen zur Durchführung der Globalisierung ist die Zerstörung der 
Sprachen. Die Verfechter haben es schon angedeutet und langsam kommt es an die 
Oberfläche, dass auch dies planmäßig vorangeht. Sie werden es im Text über das Euro lesen, 
dass „die Arbeitsteilung auf der ganzen Welt nach einem Weltgeld verlange, ebenso wie nach 
einer Weltsprache“. Uns Bulgaren wurde z.B. „vorgeschlagen“, unsere Schrift zu wechseln, 
während die deutsche Sprache durch Fremdwörter verschmutzt wird, oftmals mit einer ganz 
anderen Bedeutung, als in der „Stiftersprache“. Es sind verschiedene Herangehensweisen mit 
einem und demselben Ziel. Auch das Englische wird zerfetzt: Oxford English, American 
English, Australien English, Arabien English, Canadian English, Indian English usw. usw. 
Was nachher kommt, können wir nur ahnen. 

Die Sprache als solche unterliegt bestimmten Gesetzmäßigkeiten und nach diesen 
Gesetzmäßigkeiten „kommuniziert“ sie auch mit den anderen Sprachen. Die natürlichen 
Veränderungen benötigen Jahrhunderte, und die willkürlichen Einmischungen können meist 
nur schädlich sein. Dies wird auch gezielt. Stellen Sie sich vor, man verändere die 


Parameter des Stromes im Netz — Frequenz, Spannung, Stärke usw. 


Was würde dann mit all unseren Geräten geschehen? So ist es auch mit der Sprache, die den 
„Strom“ für das Bewusstsein generiert und steuert; eine Art Trag- oder Taktfrequenz (wie bei 
den Computern) für die Gedanken. Man kann sie auch mit einem Computer- z.B. 
Textverarbeitungsprogramm vergleichen, mit dessen Hilfe man unzählige Texte schreiben 
kann. Solche Programme gibt es auch eine Menge und sie geben dem Schreibenden 
unterschiedliche Möglichkeiten zur Textgestaltung. Noch mehr sogar: die Sprache stellt eine 
unglaubliche energetische Struktur dar, die bis in die Genetik reicht. Gleichzeitig ist sie ein 
Speicher, dessen Inhalt seinerseits das Bewusstsein und das erworbene Wissen eigenartig 
strukturiert. Deswegen ist die Einmischung in die Sprache einer Genmanipulierung gleich. 
Und die Schriftzeichen sind auch energetische Transformatoren und Generatoren, die 
strengen Gesetzmäßigkeiten unterliegen. Das alles wissen die Globalusurpatoren, sie führen 
ihre Forschungen durch und nutzen die Ergebnisse für Ziele, die gegen die Menschheit und 
das gerechte Leben gerichtet sind. 


Es wird noch schwieriger werden, aber Erfolg werden sie nicht haben. Das hat die 
Geschichte schon mehrmals bewiesen. 


Nun, liebe deutsche Freunde, hoffentlich habe ich Sie mit meinem langen Brief nicht 
belästigt. 


Bis bald! 
Mit freundlichen Grüssen aus Bulgarien 
Radi Panajotov 
Madara Str.31 etage 7 


BG-9700 Schumen 
Bulgarien 


Persönlich an den/die Leser/-in: 


Sei gegrüßt! 


Wir hoffen und wünschen uns das Dir diese Ausgabe soweit gefällt, sowie vom Inhalt und 
vom Layout? Wir würden uns auch freuen wenn Du uns Deine persönliche Meinung über 
diese Ausgabe zukommen läßt? Es ist natürlich Dir überlassen ob über unsere angegebene 


Post- oder ePostadresse. Weitere Anliegen, Vorschläge, Ideen, Berichte etc. kannst Du 
ebenfalls bei uns loswerden. Selbstverständlich auch Kritik! 


In diesem Sinne möchten wir danken und wünschen Dir Bestes Wohlergehen! 


Für R&N 


Das Deutsche Rechtsbüro informiert: 


886a - Die Lebensrune ist erlaubt 


Die Liste der. strafbaren Zeichen, die gemäß $ 86a StGB als verfassungswidrige Kennzeichen bzw. als Kennzeichen, die 
den verfassun igen Zeichen zum Verwechseln ähnlich sind, ist lang und wird immer länger. Immer wieder 
erhalten wir unter anderem auch Nachrichten darüber, daß Strafverfahren wegen der Lebensrune eingeleitet werden. 
Dabei hat das Landgericht Bayreuth durch Urteil vom 17.06.2001, Az. 1 KLs 2 Js 15012/00 jug (Seiten 32 + 33) einen 
An-geklagten» freigesprochen und entschieden, daß ein Abzeichen mit einer weißen Faust, der Lebensrune und 
derAufschrift „Skinhead - Stolz und treu” kein verfassungswidriges Kennzeichen ist, weil der unbefangene Betrachter 
dieses Zeichen. nicht ohne weiteres mit dem Rangabzeichen der SA in Verbindung bringt, sondern (ironische 
Anmerkung der Redax:.. . sondern in umgedrehter Form, als das Zeichen der Friedhofsbewegung, eindeutig 
die Todesrune. j 

Zum besseren ‚Verständnis wird seitens der Schriftleitung hinzugefügt, daß dieser murxistische 
Decadenzhaufen bereits seinen weißen Griesbreivogel im blauen Umfeld über brennenden 
Straßenbarrikaden flattern. ließ. Damit ist ein Mißbrauch der Weißen Taube (La Paloma) ebenso zu sehen 
wie des Symbols der Friedesta . Eindeutig ein Fall für den Tierschutzbund) mit Traueranzeigen, 
Grabsteinen, der Kennzeichnung für ingangsbuchstaben der Antenne bei Radio- und Fernsehgeräten und in 
umgekehrter Form als Zeichen der Eriedenbewegung, Der Bundesgerichtshof hat diese Entscheidung durch Urteil 
vom 18.04.2002, Az. 3 StR 414/01, bestätigt. ° : 

Das Deutsche Rechtsbüro bittet daher um folgendes: 


1) Wenn Sie keine Schwierigkeiten haben wöllen, verwenden Sie die Lebensrune nicht i in der Öffentlichkeit und 
halten Sie sie auch nicht vorrätig, - nur der PEIVAGE Besitz eines; einzigen solchen Stückes ist erlaubt. 


2) Wenn Sie Runen, Grußworte, Zahlen, Lieder odek; Bilder i in der Öffentlichkeit oder in Schriften verwenden wollen, 
erkundigen Sie sich vorher, ob es sich hierbei um ein strafbares Kennzeichen gemäß $ 86a StGB we 


3) Wenn gegen Sie ein Strafverfahren z.B. wegen der Lebensrune wen 8 86a StGB eingeleitet wird fordern Sie aus 
unserem Archiv die oben genannten Urteilean. 


4) Legen Sie bitte Rechtsmittel bis zur letzten Instanz ein. 


5) Senden Sie uns für unser Archiv bitte ebenfalls Urteile zu $ 860 StGB, dami üf.dem kaufenden bleiben. 
6) Wenn auch Sie unsere juristische Monats-Nachricht als E-Mail erhalte llen, teilen Sie uns bitte Ihre E-Mail- 
Anschrift mit einem entsprechenden Vermerk mit. Wollen Sie unsere Nachrichten,als Brief zugesandt bekommen, 
schreiben Sie uns dies und legen bitte 10,- bei | Do; ann 


Juristische Nachrichten auch zu anderen Fragen erhalten Sie beim Deutschen Rechtsbüro, c/o Miosga, 
Postfach 12 16, - D-16542 Birkenwerder oder unter www. deutsches-rechtsbuero.de 


Hefte zur Vorbeugung: Volksverhetzung und ähnliche Straftaten, Pressehetze, 
Fotografieren, Plakate, Versammlungen, Landfriedensbruch und ähnliche 
Straftaten, Hausdurchsuchungen 


Übersichten über die Rechtslage der 
Grenzen der Meinungsfreiheit gibt es 
jeweils für 
5 TEuro pro Heft! (nur gegen Vorkasse) 


Text der Urkunde, die Udo Walendy (rechts im 
Bild, links Dr. Rolf Kosiek, im Vordergrund 
sitzend Vostandsmitglied, Autor und langjähriger 
Herausgeber der Monatszeitschrift Nation 


Europa Peter Dehaoust.) von der Gesellschaft 


freie Publizistik am 29.4.2001 überreicht worden 
ist: 
Die Gesellschaft für freie Publizistik e.V. verleiht 
die 
Ulrich von Hutten Medaille 2001 
Herrn Udo Walendy 

Herr Diplom-Politologe Udo Walendy hat sich 
als Verfasser, Herausgeber und Verleger 
wissenschaftlicher Bücher und Schriften zur 
Zeitgeschichte sowie als Vortragsredner um die 
Erarbeitung und Verbreitung der historischen 
Wahrheit sehr verdient gemacht. 
Er hat insbesondere mit der Reihe "Historische 
Tatsachen" eine wertvolle N 
Materialsammlung für die 
Forschung vorgelegt und!'i 
Hauptvertreter ‚de: 
Zeitgeschichte 
Vereinigungen: h 
Kämpfer für die 
deutschen Volkes 


e.V. ist er getreu d 
»Ich hab's gewagt«, 


 U.W: Mit 
: »Strafrechtsänderungsgesetz 


Kurze Auseinandersetzung zwischen Dipl. Pol. 


Udo Walendy 


&P.W. 


P.W.: Bitte stellen Sie sich zunächst vor! 
Ich bin ‚Jahrgang 1927, geb. in 
t Uckermark, Berlin, 


Gießen, Lüben/Schles wsk/Ostpreußen 
von 1940. - en ""dadin ;Lufwa thelfer in 
>:RAD, Bi Wehrmacht, 


1948 Seriek der Journali- 
nn der Hochschule 
erige est. 1856, zeitweilig 


‘für: Referent für 
volitische- Bing ‚im damaligen 
Büro Bonner "Berichte und der 
ee demokratischer 
Kreise, seit 1965 selbständiger Verleger. 
Verfasser mehrer Bücher und Begründer 
und Verfasser der Schriftenreihe 
"Historische Tatsachen". 


P.W.: Durch Ihre Bücher und Ihre 
Schriftenreihe „Historische Tatsachen“ sind 
Sie sicher schon mit dem Gesetz aneinander 
geraten. Wodurch begann das Szenario? 
dem PAR 
1985 begann 
ler Ärger mit den Behörden, die sich über 
ie Gesetze über die Meinungs- und 


N ächst zur Beschlagnahme von 6 Ausgaben der 
tmöglichten "Einzugsverfahren" ohne Strafprozeß, 


1995 dann jedoch mit A: indem sie einfach sachlich richtige Sachverhalte zum 


Anlaß nahmen wegen 
wissenschaftliche Zeitschrift zu verbieten. 


"Volksverhetzung" Strafprozesse zu konstruieren, 


um eine 


P.W.: Was fanden Sie mehr oder weniger amüsant daraus? 

U.W.: Die besten Verurteilungssprüche waren: Ich wurde zu Gefängnis bestraft, weil ich 
versucht habe, das deutsche Volk an der ihm auferlegten Erbsünde zu befreien, ich 
wurde verurteilt. Das, was ich. gar nicht geschrieben habe (vergl. HT Nr. 73), ich wurde 
verurteilt "Als Angehöri igerder Generation, die altes 
:t..hat'' (ich war 1945 = 18 Jahre alt), ich 
habe "das Andenken Verstorbener verunglimpft, weil 
ich verharmlost habe". Kein-einziger Satz, den mein 
Anwalt oder ich: invall den Strafprozessen gesagt oder 
geschrieben haben, wurde 'je berücksichtigt. Alles 
wurde wegen "Offenkundigkeit" abgelehnt, keine 
Beweise, keine Gutachter zugelassen usw. 


P.W.: Des weiteren geht es ja noch weiter mit Ihrem 
Buch „Wahrheit für Deutschland“. Welche kuriosen 
Ereignisse haben Sie damit erlebt? 
U.W.: Wegen "Wahrheit für Deutschland" habe ich 21 
Jahre Prozeß geführt, um schließlich die Freisetzung 
vom Index für jugendgefährdende Schriften zu 
erreichen. Wir haben seitdem in der BRD in Bezug auf a 
die Kriegsschuldfrage freies Diskussions- und | Dipl. Pol. Udo Walendy hat 10 
Publikationsrecht, nicht jedoch in Bezug auf die rer ae 


davon 5 naturwissenschaftliche, bevor er 


Kriegsthematik. Ich habe in zwei Strafverfahren | begam, die wissenschaftliche 
Schriftenreihe Historische Tatsachen zu 


insgesamt 2 Jahre und 7 Monate in Haft gESEessen, gestalten, die mit mehr als 70 Ausgaben 


mehr als 1 Jahr davon im geschlossenen Vollzug in inhaltlich 23 weiteren 500 Seiten-Büchern 
gleichkommen. 


Münster, die übrige Zeit im offenen ne. in Das Buch, das er hier in der Hand 
Bielefeld-Brackwede. Meine Strafe rd al ia rast for Deuschind — DE 


ihm wegen zweier HT- 


Ausgaben, die gleichermaßen 
für das gesamte ‚Bundesgebiet, die "Berechl wissenschaftlich begründet waren, wie 
| sein “erstes Buch, den 


auch immer) zu betreiben. a akribisch, wie der oe in seinem 
i = “ rk mit Einzeldetails umgeht, ist kein 


N ne es Geschichtsbuch angelegt”, -- so 
P.W.: Welche Konsequenz war das für:Sie? en dem Schriftsatz der 
U.W.: Ich musste meinen Verlag auigebe zeßjahr zur Indizierung dieses Buches 
Frau hat ihn seit 1999 übernommen. Wir:sind jedo h | "am.1.10.1996 (Az.: ITL 463195 + 20 A 
auf Grund der Strafverfahren und.der: zusätzli ») 
Gesetzesänderung auf Verlängerung der Presseverjäh ru ngszeit für rechte Verlage von einem 
halben Jahr auf 3 Jahre gezwungen, schon aus wirtschaftlichen Gründen zwecks 
Existenzsicherung und Schutz vor staatlichen Willkürmaßnahmen uns publizistisch 
zurückzuhalten. Ich selbst habe mich insofern auf mein Rentnerdasein zurückgezogen. 
Die Zeitschrift "Historische Tatsachen" wird indessen von Belgien und den USA aus 
Weiterbetrieben. 


P.W.: Ich möchte mich sehr für Ihre Zeit und für die Beantwortung der Fragen bedanken. Die 
letzten Zeilen sind für Sie gewidmet! 


U.W.: Ich möchte 2 ‚auch, bei Ihnen bedanken. Ich möchte Ihnen gern weiter zur 
rn schen, N 


1997 an Bundeskan Kohl: 
"Denken Sie wirkl wir in Amerika wünschen uns als Deutschstämmige mit solch 
beschämenden Bedingungen zu identifizieren, wie sie gegenwärtig in Deutschland mit 
Hilfe grundgesetzwidriger Gesetze in solch skrupelloser, unbesonnener und unhumaner 
Weise gegen Bücher, Schriften, wie auch gegen Autoren und Verleger angewandt 
werden? 

Dr. Jorge Sampaio, der Präsident von Portugal, erklärte in seiner Eröffnungsrede der 
Frankfurter Buchmesse im vergangenen Oktober: >Das Buch ist das Medium unserer 
Freiheit<. Haben Sie ihn auf der Liste, um auch ihn zu verfolgen? Er trotzt Ihren 
Gesetzen. 

Ich schäme mich, ein deutscher Nachfahre zu sein, der diese Gesetze kennt, die dem 
deutschen Volk die wahre Freiheit rauben; jene Freiheit, die Sie so heuchlerisch als die 
wertvollsten in der deutschen Geschichte anpreisen, wo sie doch in Wirklichkeit auf die 
Unterdrückung der Freiheit der Meinung ausgerichtet Sind. 
Wer führte diese Gesetze ein und wer stimmte 
irgendeine Berechtigung? Die Suche nach der Wahrh« 
für sie ein Strafrahmen bis zu 5 Jahren Gefängnis Jestg 
Mit Verachtung gegenüber allen Regierungs 
dieser Gesetze beteiligt haben‘. 


re Gültigkeit? Gibt es dafür 
üngesetzlich erklärt und 


am. Zustandekommen 


11.9.1997: 
"An den Herrn Minister der Justiz des Lande 


Am 18. September 1997 soll der Dipl 
Vlotho/Weser seine vom Landgericht B 


Wie kein anderer Wissenschaftler in Dewschland hat sich Herr Walendy schon sehr früh 
bemüht, Licht in das Gestrüpp von Geschichtslügen, Halbwahrheiten und einseitiger 
Interpretation zu bringen. Er hat sich mit seinen zum Teil spektakulären 
Forschungsergebnissen große Verdienste um Deutschland und unser Volk erworben. 

Daß diese Forschungsergebnisse gewissen Interessenten ein Dorn im Auge sind, können wir 


heute nicht nur im Fall Walendy, sondern auch bei vielen anderen, völlig unnötigen und 
aberwitzigen Strafverfahren beobachten. Der Vorwurf "Volksverhetzung" ($ 130 StGB) 
wurde zu einem meinungstötenden, demokratie-feindlichen Strafrechtstatbestand 
umfunktioniert, und der so außerordentlich wichtige Grundgesetzartikel 5 bleibt dabei 
auf der Strecke. 

Wer Herrn Walendy kennt, der weiß, daß er niemals "Volksverhetzung oder 
"Verunglimpfung des Andenkens Verstorbener" betrieben hat. Im Gegenteil: Mit seiner 
geradezu vornehmen, zurückhaltenden Art trat er überall mäßigend auf, und er hat mit 
Sicherheit schon bei vielen jugendlichen Heißspornen Gesetzesübertretungen verhindert, 
weil für ihn die Beachtung der gültigen Gesetze und der Schutz unserer freiheitlich-demo- 
kratischen Ordnung selbstverständlich sind! 

Dieser a. Wis enschaftler darf nicht ins Gefängnis eingeliefert werden, weil 


damit unser gesamtes ssystem einen 
unreparierbare ıM erleiden würde! 

Ich bitte Sie, Herr Minister, ebenso herzlich wie 
dringend, eine Inhaftierung von Udo Walendy 
unbedingt zu verhindern." 

-- Dieser und weitere Appelle ähnlicher Art 


waren a 


10.12.1997 aus Südafrika: Se 

"Es ist uns unbegreiflich und tut uns. A weh, zu 
hören, daß man. in der heutigen Bundesrepublik, 
immer radikaler werdend, ; ‚die deutsche Ver- 
gangenheit in Lügen taucht und von Ihnen 
bewiesen korrigierte Falschaussagen zum Anlaß 
nimmt, Sie zu beseitigen. 

Kann ein Staat es sich leisten, seine eigene 
Rechtsprechung als Hebel politischer 


Beeinflussung zu gebrauchen, um so das cn Er Eur Walendy 


Bekenntnis der Deutschen zu ihrer National- 
hymne mit Füßen zu treten? Einigkeit und Recht 
und Freiheit -- in Wahrheit? 

Wir können nicht anders, als Ihnen für Ihre 
Gradlinigkeit mit äußerster Ehrerbietung zu 
danken! Sie haben, wie kaum jemand in 
Deutsch- 

Land, unser obiges, deutsches Gelübde in die Tat 
umgesetzt, unbeirrt, selbst im Opfergang! Unsere 
in jeder Hinsicht uneingeschränkte Hochachtung! 
In Verbundenheit und für ungezählte 
Auslandsdeutschet" 


im Rahmen eines feierlichen 
Banketts in Washington am 
16.6.2001. Der Text des 
überteichten Ehrenschildes 
lautet: Führerschaft 
Auszeichnung, überreicht an 
Udo Walendy für 50-jähriges 
Bemühen, die Geschichts- 
schreibung in Einklang mit den 
Tatsachen zu bringen. 
The Barnes Review 2001 


Die Täter gehen Straflos aus 


Ein Nachsatz 


Anfang Juni 2002 reichte ein Komitee, in dem sich Palästinenser, Libanesen, Marokkaner und Belgier 
zusammenschlossen hatten, in Brüssel eine Klage gegen Scharon ein. Es berief sich auf ein weltweit 
einmaliges belgisches Gesetz, wonach die Gerichte des Landes Kriegsverbrechen, Völkermord sowie 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit unabhängig von der Nationalität des Täters und dem Tatort 
ahnden dürfen. Darauf gestützt waren zuvor vier Ruander wegen des Völkermords im Bürgerkrieg dort 
zu langjährigen Haftstrafen verurteilt worden. Die Kläger gegen Scharon stützen sich u.a. auf den 
israelischen Untersuchungsbericht, in dem Scharon als damaligem Verteidigungsminister eine indirekte 
Verantwortung für den Überfall auf die Lager zugeschrieben wurde. Die "Neue Zürcher Zeitung" 
schrieb am 23. Juni 2001: "Die Klage gegen Scharon kommt nicht überraschend, nachdem Anfang 
Monat bereits ein Antrag auf Ahndung der Vorkommnisse von 1982 in den palästinensischen 
Flüchtlingslagern deponiert worden war. (...) Der libanesische Anwalt Chibli Mallat, der die 
Sammelklage der 23 Überlebenden vertritt, erklärte im belgischen Fernsehen, Scharon trage moralische 
Verantwortung für das Massaker. (...) Die Klage beschränkt sich übrigens nicht auf Scharon allein. ... 
Die Antragssteller mussten jedoch einräumen, dass die Ausführung eines Haftbefehls für Scharon mit 
Problemen verbunden wäre." Anfang Juli 2002 nahm ein Untersuchungsrichter Vorermittlungen gegen 
Scharon auf. 


Die "Berliner Zeitung” veröffentlichte am 30. Juli 2001 ein Interview mit dem belgischen Anwalt Luc 
Walleyn, der in Brüssel 23 Überlebende des Massakers von Sabra und Schatila vertritt. Walleyn sagte, 
die israelische Kahan- Kommission habe "den Schluss gezogen, dass Scharon persönlich verantwortlich 
war, selbst wenn sie es nur als indirekte Verantwortung bezeichnete. Nach internationalem Recht aber 
sind nicht nur diejenigen verantwortlich, die getötet haben, sondern auch diejenigen, die solche 
Massaker möglich gemacht haben. Laut Genfer Konvention ‚hatte die israelische Armee als 
Besatzungsarmee die Pflicht, die Zivilisten zu schützen. Wer diese Pflicht verletzt, macht sich eines 
Verbrechens schuldig." Der Anwalt sagte auch: "Interessant ist, dass Scharon auf seiner jüngsten 
Europa-Reise nicht - wie zunächst angekündigt - nach Belgien gekommen ist. Scharon nimmt die 
Anzeige gegen ihn offenbar ernst. Schließlich ist es möglich, dass der belgische Untersuchungsrichter 
einen Haftbefehl ausstellt, so wie es gegen Pinochet der Fall war." 


Am 26. Dezember 2002 wurde in Brüssel von den Anwälten der Überlebenden von 


Sabra und Schatila die Anklageschrift gegen den israelischen Ministerpräsidenten vorgelegt. Anwälte 
beider Seiten erklärten nach einer zweistündigen Anhörung, zentrale Frage sei die Zuständigkeit des 
Gerichts in Brüssel gewesen. "Die belgische Justiz ist in der Lage, diesen Fall zu behandeln", sagte der 
Anwalt der Palästinenser, Michael Verjaeghe. Dem widersprach der Anwalt Scharons, Adrien Masset. 


Dann kam am 24. Januar 2002 der ehemalige libanesische Milizenführer Elias Hobeika in Beirut bei 
einem DBombenanschlag um. Der Regierungsvertreter in der zuständigen libanesischen 
Untersuchungsbehörde erklärte, Israel stehe hinter dem Anschlag. Scharon bestritt das. Die "Neue 
Zürcher Zeitung" schrieb am 25. Januar 2002: "Die Beschuldigung des jüdischen Nachbarn gehört zwar 
zu den reflexartigen Erklärungen für Zwischenfälle in arabischen Ländern, doch ist sie diesmal auch 
nach Ansicht unabhängiger libanesischer Kommentatoren durch die Umstände gestützt. Ein belgischer 
Abgeordneter gab nämlich bekannt, er habe sich am Dienstag drei Stunden lang in Beirut mit Hobeika 
getroffen, und dieser habe seine Bereitschaft bekräftigt, an einem Verfahren wegen Kriegsverbrechen 
gegen Scharon in Brüssel als Zeuge auszusagen. Vor Journalisten hatte Hobeika 


schon im letzten Juli erklärt, er wolle in Brüssel wichtiges Beweismaterial einbringen, das ihn selbst 
entlaste und die israelische Version über die Ermordung von palästinensischen Zivilisten in Sabra und 
Schatila vom Jahr 1982 völlig umwerfe." 


Am 15. Februar 2002 beschloss der Internationale Gerichtshof in Den Haag, Belgien müsse einen 
Haftbefehl gegen den früheren kongolesischen Außenminister Ndombasi aufheben, der in Belgien unter 
anderem wegen Aufforderung zum Rassenhass verfolgt wurde. Dieses Urteil über den Schutz 
amtierender Regierungsmitglieder vor Strafverfolgungen im Ausland könnte das Verfahren gegen 
Scharon beenden, hieß es sofort. Scharons belgische Anwältin Michele Hirsch sagte, nunmehr könnten 
in Belgien keine Verfahren gegen ausländische Minister mehr eröffnet werden. So ist es geschehen. Am 
26. Juni 2002 entschied die Anklagekammer des Gerichts in Brüssel, die Klage zurückzuweisen, "Dies 
ist ein harter Schlag gegen das Prinzip der universellen Verfolgbarkeit", sagte Montserrat Carreras von 
Amnesty International. "Die Täter gehen straflos aus." 
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P.W.: Stell dich doch ganz kurz unsern Leser/-innen vor! 

C: Mein Name ist Cezar, bin 27 Jahre und lokaler Vertreter der 28 in Rumänien. Ich wurde in 
einer gesunden Ra...umgebung erzogen und es war in meinem späten Jugend wo ich mit meinem 
Schulfreunden und Lehrern über nationales Verhalten sprach. Und ich glaube das es seit da an 
einfach kam national zu sein, vielleicht ein Naturtalent. Die Leute kamen zu mir und bezeichneten 
mich als Nazi-Schwein ha ha ha, und so wurde die Bewegung zu mir etiketiert und bekannt 
gemacht. Um auch hier Beitrag zu leisten versuchen wir unser Möglichstes zu tun, wie Fanzines, 
CDs, Sitzungen usw, Es ist keine Aufgabe, es ist der Instinkt. 


P.W.: Es gibt in unserer Bewegung noch viele bedeutende Punkte an denen wir noch viel arbeiten 
und ändern müssen. Was könnte man deiner Meinung nach vor allem besser machen? 
C: Zu viele Leute vergeuden ihre Zeit und Energie, sie können: nicht unterscheiden zwischen 
Ursachen unter Kameraden und ihren privaten Problemen. ‚Die allgemeine Absicht: ist klar, nur 
muss auch dafür gekämpft werden. Jeder spricht über Einheit, aber wie wir sie erreichen können, 
darüber denkt kaum einer nach. Wir brauchen nicht den. ‚Klatsch, ‘Gerüchte usw. oder manchmal 
die Konkurrenz-Atmosphären zwischen verschiedenen Organisationen. Solche Leute sollten sich 
nicht selbst in den Mittelpunkt des Bildes drücken ‚sondern den größeren Teil der Bewegung, nicht 
nur ihre eigene kleine Gruppe. Nur so, ‚wird eine inheit rechtzeitig kommen, wie wir Sie 
brauchen. 


P.W.: Was für Nationale Parteien rogeren in deih ‚Land? Und wie ist. deine ‚Meinung, über 
diese? 2 

C: Es gibt keine echte wirkliche Nationale Partei He; abgesehen von einer kleinen ee 
Älterer, der Legionär- Bewegung, die jetzt leider Geschichte ist. Aber meine Meinung dazu ist, 
dass eine echte Nationale Partei sich zuallererst auf die Erziehung der Jugend festgelegten sollte, 
um sie fühlen zu lassen und zu ermutigen das sie auf ihre Identität stolz sein können. Die Jugend 
muss Erlebnisse haben, auf die-sie sich beziehen kann. Leute machen oft den Fehler indem sie 
denken die olitische Macht kann sofort was verändern, aber die Wahrheit ist, das die u nach 
oben gebaut werden und nicht umgedreht. 5 ; ; 


P: w: Wie denkt der andere Teil:der Bevölkerung i in deinem Land über unsere Bihrägng? 

C: Die riesige, Mehrheit ist ra... bewusst, aber unsere Leute können niemals vergessen das vom 
nationalsozialistischen Deutschland. einige "Territorien von uns‘ genommen wurden, deswegen-ist 
es manchmal schwierig zu erklären,’dass die Bewegung wie sie Bun ist über einem, ‚Saatsbäirger 
Rumäniens i in einem. ERa..: Buroßaist. 
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Ich kann unentwegt weiter erzählen, es war gerade der Anfang. Zur gleichen Zeit gab die 
Regierung dreihunderttausend Euro aus, um ein Asyl zu bauen, ein Lager für 450 moslemische 
Flüchtlinge von Uzbekistan, die vor paar Wochen in Rumänien ankamen. Ich nehme an, der EU 
ist es wichtiger jenes Geld zu nehmen um den Ausländern zu helfen statt das Geld für die eigene 
Nation zu nutzen, um Schulen oder Krankenhäuser zu bauen. 


P.W.: Ich möchte mich kameradschaftlich für deine getreuen Zeilen bedanken, wünsche dir 
weiterhin viel Kraft im Kampf und die letzten Zeilen für dich! 
C: Dank dir für dein Interesse an meinem Land und viel Glück mit deinem Zine! No more brother 


wars! 


Rodina Protestiert zur Lettlands Veteranenversammlung 


RIGA, Lettland - Hunderte von lettischen 
und russischsprechenden Demonstranten 
karierten in einem Krieg von Worten und 
patriotischen Liedern am Mittwoch als 
lettische Veterane einer ehemaligen 
deutschen Waffen SS Einheit ihren 
gefallenen Kameraden gedachten wo sie 
gegen die Rote Armee kämpften. 


Fast 100 Waffen SS Veterane und ihre 
Frauen, flankierten durch eine starke 
Polizeianwesenheit, die Pferdberitten war 
und sie mit Hundeeinheiten einschloß. 
Wie jährlich machten sie ihren Umzug 
durch die Straßen der alten Stadt Riga, 
um Blumen am fFreiheitsdenkmal 
niederzulegen. Ein Ritus, der im Land 
und im Ausland jährlich kritisiert wird. 
Viele der Veteranen sind in ihren 80er 
Jahren, und ihre Zahlen haben jedes Jahr 
fest abgenommen, aber das En ) 
Ressentiment verweilt. Tamara, eine 65-jährige F au aus Riga, sadte, ae sie 
einen gelben Davidsstern trug, weil die Legionäre und ihre Unterstützer 
Faschisten, eine durch Moskau allgemein gemachte Anklage machten. "Sie töteten 
Juden sowie viele andere. Eigentlich verlor jede Familie einen oder zwei Menschen 
im Krieg in erster Linie den Faschisten," sagte sie. 

Sowjetische Kräfte nahmen das Baltikum im Juni 1940 in Besitz aber wurden von 
den Deutschen ein Jahr später vertrieben. Die Rote Armee nahm die Ostseen 
1944 wieder ein und gliederte sie wieder in die Sowjetunion ein. Ungefähr 
250,000 Letten kämpften entweder neben den Deutschen oder neben den Sowjets 
- und ungefähr 150,000 Letten starben im Kampf. 

Ein zweiter Umzug geführt von der lettischen nationalistischen Gruppe Klub 415 
zog den Zorn von Unterstützern der russischen Partei des Nationalisten Rodina auf 
sich. Der Umzug von ungefähr 200 Menschen wurde von fast 100 bösen 
Unterstützern getroffen, von denen viele gelbe Davidsterne auf ihren Mänteln oder 
schwarz weiß gestreiften Gefängnisuniformen stolz trugen. Die Polizei erwartete 
daraufhin Konfrontationen und hatte mehr als 100 Offiziere im Dienst, 
einschließlich mit Hund und Pferd. 20 Menschen wurden gehindert. 

Die zwei Gruppen schrien nationalistische Parolen und sangen patriotische Lieder 
aneinander zu über eine dicke Wand von Polizisten. Aigars Dabolins, 40, ein 
ethnischer Lette, der am Klub 415 Umzug teilnahm, sagte, dass er mitgeht, um 
seinen Großvater zu ehren, der in der Waffen SS Einheit mitkämpfte und später 
zum Gulag von der sowjetischen Regierung verurteilt wurde. "Ich bin ein Patriot," 
sagte er. "Die Russen sind nicht alle gleich, gerade wie es die Letten nicht sind. 
Diese sind gerade Bolschewiken, die nach einer Konfrontation suchen." 


Trommeln » wider den Zeitgeist « „dus dem Archiv 


Westberlin: Sammlungsbewegung der Rechtsextremen 


Großanzeigen in Tageszeitungen und Plakate an Litfaßsäulen warben für eine 
Großkundgebung in der Westberliner Kongreßhalle. Sie appellierten, Mitbegründer der 
rechtsextremen Sammlungsbewegung »Bund Freies Deutschland« zu werden. Eingeladen 
hatten dazu u. a. der Fernseh-Moderator Löwenthal, der Rundfunk-Kommentator Walden, 
der CDU-Bürgermeister von Charlottenburg, Dr. Legien, sowie der frühere Westberliner 
DGB-Vorsitzende Scharnowski (SPD). 

Es kamen tatsächlich einige tausend zusammen, die sich - wie Löwenthal formulierte - dem 
»Zeitgeist nicht unterwerfen« wollten, weil ihnen »die ganze Richtung nicht paßt«. Die Halle 
jedenfalls war überfüllt, Parkplätze so rar wie selten. Die glänzende Organisation sowie 
kostspielige Publikationen ließen unschwer erkennen, daß hinter der rechtsextremen 
Sammlungsbewegung generöse Großverdiener stehen. Der frühere BRD-Kanzler Erhard 
sandte der Versammlung eine Grußbotschaft. Axel Cäsar Springer plazierte sich unter 
stürmischen Ovationen in der ersten Reihe neben Revanchistenführer Hupka und dem 
unrühmlich bekannten ehemaligen amerikanischen Stadtkommandanten General Howley. 

Wie aber paßt die Zusammenrottung der Gestrigen in Westberlin und ihr Trommeln »wider 
den Zeitgeist« in das aktuelle politische Zeitgeschehen? Über das Warum ließ sich 
Scharnowski so aus: Ihnen sei »zuviel Rot in den Fahnen und Transparenten, die durch die 
Straßen getragen werden«. Sie wünschen sich ein Westberlin, das als »Pfahl im Fleisch« der 
DDR, als »billigste Atombombe« fungieren könnte, wie sich einst der an diesem Tage viel 
zitierte ehemalige »Frontstadtchef« Reuter ausdrückte. Deshalb sei die Ortswahl auf 
Westberlin gefallen, die Löwenthal als »Manifestation« verstanden wissen wollte. Auch sonst 
wurde deutlich, daß sich die Anhänger und Förderer dieser Bewegung gegen alle weiteren 
Entspannungsbemühungen stemmen werden. Löwenthal erdreistete sich, für die DDR-Bürger 
»weiterhin stellvertretend zu handeln«. Dr. Legien behauptete ungeniert, die DDR sei kein 
Staat, sondern eine Besatzungszone Kommentator Walden wiederum wies die berechtigte 
Forderung der DDR an den Senat nach strikter Einhaltung der getroffenen Abkommen und 
Vereinbarungen als »geradezu unerträglich« zurück. Ausgiebig gehetzt wurde auch gegen die 
Kräfte der demokratischen Opposition in Westberlin sowie in der BRD. Wahre Demokraten 
wurden als »Feinde der Demokratie« diffamiert, gegen die das Berufsverbot konsequent 
anzuwenden und denen »endlich kämpferisch entgegenzutreten« sei (Dr. Legien). 
Scharnowski wußte, daß die Gründer der rechtsextremen Sammlungsbewegung über wichtige 
Propagandainstrumente verfügen, da sie wesentliche Teile der Massenmedien der BRD und 
Westberlins kontrollieren. Daher konnte er auch das Anliegen des neuen Hetzvereins in der 
Drohung zusammenfassen: »Wir wollen. einen Stein in einen müden Gesellschaftsteich 
werfen. Nun soll er Wellen schlagen.« L. Argelander, Westberlin 
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Die Kämpfer der Kultur 


Reichsleiter Baldur von Schirach 


Unsere Feinde geben vor, diesen Krieg nicht 
zuletzt um ewiger kultureller Güter willen 
gegen uns führen zu müssen, als deren Hüter sie 
sich in ihren Zeitungen Lind 
Rundfunksendungen aufspielen. Nach ihrer 
Darstellung sind wir kulturfeindliche Barbaren, 
die im Begriffe sind, alles das zu zerstören, was 
angeblich allein von Nordamerikanern und 
Engländern in diesem Krieg verteidigt werden 
kann. In den Tagen der Zerstörung des 
ehrwürdig-edlen Klosters auf dem Monte 
Cassino durch nordamerikanische Flieger und 
nach der rücksichtslosen Bombardierung und 
Zertrümmerung deutscher Kirchen und 
Profanbauten, die nicht nur dem Herzen unseres 
eigenen Volkes teuer waren, sondern Millionen 
und aber Millionen Menschen, die - wenn nicht 
unserem Staate, so doch unserem Kulturkreis 
angehörten, als Denkmäler und Symbole des 
Geistes unseres Kontinents erschienen, scheint 
es müßig, eine Betrachtung darüber anzustellen, 
wer die Kultur angreift und wer sie verteidigt. 
Dennoch scheint es notwendig, die Einstellung 
des Feindes zu kulturellen Aufgaben kurz zu 
skizzieren. 


Die Geschichte wird unerbittlich festhalten, daß 
im Verlauf dieses Krieges dort, wo der deutsche 
Soldat siegreich einzog, durch ihn die 
Zeugnisse der Kultur des besetzten oder 
besiegten Landes besonders gepflegt und 
beschützt wurden. Im Kampf gegen 
Griechenland ist keiner jener heiligen Altäre der 
Menschheit umgestürzt worden, mit denen 
dieses Land so reich gesegnet ist, weil Deutsche 
und Griechen mit gleicher Ehrfurcht die 
Schöpfungen der antiken Welt als Offenbarung 
ihres künstlerischen Strebens nach Vollendung 
empfinden. So war es auch in Holland, Belgien 
und Frankreich und überall, wo wir im Zeichen 
des Krieges ein Kulturland betraten und uns mit 
einem Kulturvolk auseinander zusetzen hatten. 
Weil wir im europäischen Raum eine 
gemeinsame Basis für unsere geistigen und 
künstlerischen Anschauungen besitzen, ist uns 
der Gedanke der sinnlosen Verwüstung 
kultureller Schöpfungen völlig fremd. Dieser 


Gedanke konnte in keinen europäischen Hirn 


entstehen. Er konnte nur dort gedacht werden, 
wo es keine bösere Bildung und Bindung gibt. 
In Europa hat außer bei wenigen Verkommenen 
das Kunstwerk nie als Ware gegolten. Auch der 
private Sammler war stets gewohnt, das von 
ihm erworbene Kunstgut als nationalen Besitz 
zu sehen, Er fühlte sich als Treuhänder der 
Kunst. Daraus erklärt sich auch, daß die 
bedeutendsten privaten Sammlungen fast immer 
entweder zum Grundstock öffentlicher 
Sammlungen wurden, oder den Museen als 
Erweiterung und Bereicherung zugeführt 
wurden. Wenn amerikanische "Mäzelle" ihre 
Aufkäufer nach Europa schickten, um Plastiken 
und Gemälde, Gobelins und Inkunabeln und 
Münzen und Medaillen zu jedem Preis 
aufzukaufen, so entsprach dieses Verfahren 
durchaus der kapitalistischen Mentalität, die in 
der Kunst einen Artikel sieht, den malt ebenso 
einkauft wie Ölsardinen, Tabak oder Seide. 


Vom amerikanischen Blickpunkt her gesehen 
ist die Kunst als Ware in Europa überreichlich 
vorhanden, während sie in USA. verknappt ist, 
Die Zerstörung europäischer Kunstwerke ist für 
den amerikanischen Feind nichts anderes als die 
Zerstörung eines Warenlagers von ungeheurem 
Wert, denn man weiß auch drüben, daß 
Kunstwerke kostbar sind, und meint, mit jedem 
zerstörten Doni und jedem vernichteten edlen 
Bau die Kreditfähigkeit des . Gegners zu 
erschüttern. Außerdem vernichtet man nur das, 
was man ohnehin nicht forttragen kann. 
Amerikanische Millionäre haben schon in 
früherer Zeit in Europa Häuser gekauft, die sie 
Stein für Stein nach USA. transportieren und 
dort wieder aufbauen ließen. Nach demselben 
Verfahren haben sie in Süditalien ganze Portale 
abtragen und nach Amerika verfrachten lassen, 
wo sie vermutlich als Eingangspforte eines 
Börsenpalastes oder als Türumrahmung für das 
Speisezimmer eitles reichen Juden in dessen 
Wolkenkratzerwohnung Verwendung finden 
werden. Ganze Schiffsladungen von Statuen 
und Gemälden sind inzwischen nach 
Nordamerika verbracht worden, und es steht 
heute einwandfrei fest, daß im Falle eines 
amerikanischen Sieges wohl keine europäische 
Kunstsammlung, kein Museum und keine 
Kirche dem Schicksal der völligen 
Ausplünderung entgehen würde. Alle diese 
"Kunstware" ist nach dem Willen der jüdischen 


Finanzmänner für die Kunstabteilungen ihrer 
Warenhäuser bestimmt. 


Es gibt einen untrüglichen Gradmesser für das 
wahre Kulturbedürfnis einer Nation. Das 
Theater zeigt nicht nur, inwieweit der einzelne 
das Bedürfnis nach dichterischem oder 
musikalischem Erlebnis hat, es zeigt auch, ob 
der Staat oder die 
Selbstverwaltungskörperschaft bereit ist, für die 
kulturelle Bildung der Staatsgehörigen 
beträchtliche Mittel aufzuwenden. Das 
eigentliche Kunsttheater ist im materiellen Sinn 
Selen  tenlabel, U. I. 68 - ist "ein 
Zuschußunternehmen. Film und Revue können 
Spekulationsobjekte sein. Beim Theater liegen 
die Dinge anders. Wir Deutschen sind gewohnt, 
in fast allen Städten Theater zu unterhalten. Wir 
besaßen zu Beginn des Krieges 366 spielfähige 
Theater. In mandier Stadt ist heute der 
Theaterbau durch die anglo-amerikanischen 
Bombenangriffe zerstört. Dennoch spielen diese 
Theater weiter. Oft unter primitiven Umstand 
en, aber sie spielen. Die künstlerischen 
Leistungen haben nicht abgenommen, sondern 
sind im Gegenteil gestiegen. Die kulturellen 
Bedürfnisse der schaffenden Menschen unseres 
Volkes steigert dauernd, so daß man heute 
sagen kann, daß es im Großdeutschen Reich in 
keiner Stadt eine Vorstellung gibt, die nicht 
restlos ausverkauft wäre. Ähnlich verhält es 
sich mit dem Konzertleben. Ein deutscher 
Kleinstaat, Thüringen, hat sieben Theater, eine 
Stadt wie Wien 18 Bühnen. Im Vergleich dazu 
hat das Riesengebilde der nordamerikanischen 
Union nur ein einziges Opernhaus unterhalten, 
das außerdem nur während einiger Monate des 
Jahres in Betrieb war, die sogenannte 
Metropolitan Opera. Sie verfügte über kein 
festes Ensemble, die Sänger und Sängerinnen 
wurden in Europa für die kommende Spielzeit 
engagiert. Das Theater wurde durch private 
Beiträge einiger Mäzene unterhalten. In 
Philadelphia besteht ein ebenfalls privat 
finanzierttes Symphonieorchester, dessen 
Mitglieder in Europa engagiert wurden. 
Nordamerika hat ebenso wenig wie England 
einen Komponisten von Rang hervorgebracht, 
wenn auch viele Engländer und Amerikaner der 
Überzeugung sind, daß die großen 
Komponisten, deren Werke sie hin und wieder 
im Konzertprogramm des Rundfunks finden, 


ob sie nun Händel, Bach, Mozart, Beethoven, 
Schubert oder Brahms heißen mögen, nicht 
deutscher Abstammung sind. Der Deutsche 
Händel gilt ganz allgemein in England als 
englischer Komponist! 


Man könnte diese Betrachtung beliebig 
fortsetzen. Immer wird man zu derselben 
Feststellung gelangen, daß die Mächte, die 
gegen uns kämpfen, so reich sie an Gold auch 
sein mögen, die kulturellen Habenichtse dieser 
Welt sind. Aber mit der ihnen eigenen Arroganz 
versuchen sie, den kulturellen Beitrag, den 
Deutschland und Europa für die Welt vollbracht 
haben, zu bestreiten. Amerika ist seinen 
Kulturbeitrag schuldig geblieben. Und so 
erscheinen die beiden Soldaten, die sich in 
diesem Ringen gegenüberstehen, als 
Repräsentanten dessen, was sie vertreten. Der 
eine trägt in Riesenlettern auf seinem Pullover 
das zynische "Murder inc." als Zeichen einer 
Gilde, die mordet und plündert im Dienste eines 
kapitalistischen Auftraggebers. - Der andere ist 
der deutsche Soldat. 


Wir Ba! daran, 


züny Bruder steht, 
 solänge wireinig 
zum Schutze bereit, 
ist unger dag Leben, 
ist unger die Zeit. 


Balkeninschrift 


Das es mit diesem heutigen System langsam aber sicher bergab geht wird niemand ernsthaft bezweifeln 
können, schon gar nicht bei einer Gesamtverschuldung von mehr als 1,3 Billionen Teuro und einem 
Schuldenzuwachs von etwa 2.100 Teuro pro Sekunde (es seien die Fragen an die „hohen Herren“ 
erlaubt, bei wem wir denn verschuldet sind, wie hoch denn die Zinsen dieser Schulden sind und wer 
letztlich diese festlegt? Etwa dieselben Personen, die uns das Geld gegeben haben...?!). Der Karren 
senkt sich gemächlich den Abhang herunter, um am unausbleiblichen Aufprall in tausend Stücke zu 
zerschellen. Dieser Karren, dieses materialistisch-kapitalistisch, widernatürliche Scheingebilde, war von 
Anfang an für den Tod geboren. Doch die Frage die sich vor uns erhebt ist: Können wir es schaffen 
unser Volk vor einem eigenen Totentanz zu bewahren? 


Ein Volk kann nur bestehen, wenn es genügend Nachkommenschaft gibt, ohne diese ist der biologische 
Tod Gewissheit. Über Jahrzehnte haben ältere Kameraden und Kämpfer die heilige Fahne in den Sturm 
gehoben. Jene so genannte Kriegsgeneration stirbt aber langsam aus, was den Marionetten der BRd nur 
recht ist. Sie haben den Geist des Aufbruchs in sich, sie haben gesehen, daß ein Volk sich aus tiefster 
Schmach und Schande wieder erheben kann. Das was heutzutage als utopisch erachtet wird... 


Die unbedingte Pflicht gilt nun der deutschen Jugend, den jungen deutschen Männern und Frauen. Sie 
müssen eintreten in diesen Kampf um unser Volk und Land. Dieser Krieg wird nicht auf einem 
Schlachtfeld entschieden, er entscheidet sich in den Köpfen unserer Volksgenossen. Dieser Krieg ist 
das Ringen der Wahrheit und des Rechts gegen Lug und Trug, Nahezu‘60° Jahre "hatten die steten 
Besatzer Deutschlands Zeit den Geist unserer Volksgenossen mit ihren antigermanistischen 
Fremdlehren und Unwahrheiten zu vergiften. Ihre Parole war und-ist immer noch „germaniam esse 
delendam“ (Deutschland muß vernichtet werden) oder. wie. der Buchtitel des jüdischen ‚Autors Nathan 
N. Kaufmann es unmißverständlich ausdrückt „Germany must. ‚perish“ (Deutschland muß sterben). 

Die deutschtreue Jugend muß sich nun der Aufgabe stellen, ‚gegen diese Hetze jworzugehen - mit allen 
notwendigen Mitteln. 5 


Diese innere Aufgabe beginnt bei dieser Jugend selbst, Bie bedarf fester. "weltanschaulicher Leitlinien, 
eherner Vorbilder und eines starken Willens. Der Blick in die Vergangenheit ist ein Unbedingtes, um 
den Schritt in die Zukunft zu wagen. Man muß Vorbildhaftes suchen, daß Ansporn, und Verpflichtung 
zugleich wird. Dieses Vorbildhafte ist verkörpert in den völkisch« n Jugendbewegı ıgen, die in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts aufkamen. Man er 


mag darüber streiten, ob es überhaupt im Bereich des Möglichen sei, erneu 
Organisation zu errichten. Keinen Disput sollte es dagegen bei’ deren. ‚Leit chen geben. Jene wehten 
damals mahnend voran und sie können und sollten auch heute wieder Grundi: | 
Diese Wegweiser durch eine gesunde und artgerechte Lebensf hrung sind zeitlos. Sich ihrer zu 
entsinnen sollte Aufgabe der deutschen Jugend sein. 

Allein das Betrachten von Bildern aus der heutigen und der damaligen Zeit, sollte zum Einverständnis 
genügen. Hier haben wir verkommene, perspektivlose junge Menschen, die anhaltlos ihr Leben führen. 
Dort sehen wir pflichtbewußte, zielstrebige und idealistische Jungen und Mädels. 

„Du hast die Pflicht gesund zu sein!“ und „Mehr Sein als Schein!“ - so schallen uns zwei Losungen aus 
besseren Zeiten entgegen. 


Durch sie wurde ein Mensch geschaffen, der geistig und körperlich im Gleichgewicht war, der im 
Einklang mit seinem Volk, Land und Natur lebte. 
Jeder Einzelne sollte sich tagtäglich und bei all seinem Handeln diese Sätze vor Augen führen. 

eine. .bisherige‘,beb h gehend auf den Prüfstand zu stellen. Lebt man 
FE 1 sung? Übt man sich in Zurückhaltung? Setzt 
iegen ein? 
cht unserem Ideal. Sie sind zu verwerfen. Wir 


Die Ansätze, die sich'nun für jed 


-schließt Euch zusammen n 
-findet neue Kameraden und bindet diese ein . i 
-zeigt keine Anzeichen von Arroganz gegenüber Jüngeren 

-seid vorsichtig. bei.Personen, die sich durch Kleidung oder Worte profilieren wollen (man hat seine 
Weltanschauung.im | 


icht durch Patolen öder Bekleidung) 
he 5 u Ze 22 5 


-treibt Sport 
„gestaltet Eure Freizeit gesund und konstruktiv (führt bspw. das gemeinsame Singen von Volksliedern 
ein) 


Gewiss, es mögen nicht alle sein, doch soll der Sinn dieses Artikels auch nicht darin bestehen 
dogmative Vorgaben zu machen. Eher ist ein jeder aufgerufen sich darüber Gedanken zu machen und 
aus dieser theoretischen Überlegung dann die Praxis - die politische Arbeit - entstehen zu lassen. 


Um auf die am Anfang gestellte Frage zurückzukommen: Ja, wir können es schaffen unser Volk zu 
retten! Falls wir uns endlich unserem Auftrag und der damit verbundenen Pflichten bewußt werden. Die 
Verantwortung läßt sich nicht mehr auf kommende Geschlechter 

abladen, da es vielleicht bald keine Deutschen mehr gibt, wenn es nach gewissen Kreisen 

geht... Gegen alles Deutsche wird ein erbarmungsloser 

Vernichtungskrieg geführt. Um 

bestehen zu können müssen wir genauso erbarmungslos vorgehen - gegen unsere 
Gegner, aber auch gegen uns selbst. Alle Fesseln, Zwänge und 
Angewohnheiten dieser dekadenten, multiethnischen 
Spaßgesellschaft müssen abgeworfen werden. Sie dienen nur dem 
Zwecke uns dumm und handlungsunfähig zu halten. Neue Ideale 
entwachsen aus Altbewährtem und weisen der deutschen Jugend den 
Weg! 


„Meine deutsche Jugend! Was wir vom kommenden Deutschland 9" 

ersehnen und erwarten, das müßt ihr, meine Jungens und Mädchen, _£ 

erfüllen. Wenn wir ein Deutschland der Stärke wünschen, so müßt ihr Bi 

einst stark sein. Wenn wir ein Deutschland der Kraft wollen, so {x N 

müßt ihr einst kraftvoll sein. Wenn wir ein Deutschland der Ehre I, \ \ 
wiedergestalten wollen, so müßt ihr einst Träger dieser Ehre sein. \ x 

Wenn wir ein Deutschland der Ordnung vor uns sehen wollen, müßt = 

ihr die Träger dieser Ordnung sein. Wenn wir wieder ein Deutschland der Treue gewinnen wollen, 
müßt ihr selbst lernen treu zu sein. Ihr seid das Deutschland der Zukunft und wir wollen daher, daß ihr 
so seid, wie dieses Deutschland der Zukunft einst sein soll und sein muß.“ 


Ich kenn die Rot und Ben den Tod 
Und folge doch dem Aufgebot. 


Ich trag an alten Karben schwer 
Und stehe dach im grauen Ber 
Mein‘ Tugend ist im Feld ber 
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Im Gespräch mit 


Dr. Pierre Krebs 


P.W.: Herr Dr. Krebs, Sie sind der Leiter des >Thule- 
Seminars«. „Thule“ klingt irgendwie nach Geheimbund... 
Dr.P.K.: Es erfreut mich, daß dieses Gespräches versteht 
mit Humor zu beginnen... in einer Zeit, wo das Lachen 
leider immer mehr demjenigen vergeht, der jeden Tag feststellt, daß Dinge, die 
selbstverständlich sein sollten, so stark unterdrückt werden, daß ihre einfache 
Erwähnung mit der Preisgabe von großen Geheimnissen gleichgesetzt wird! Kein 
Wunder, in einem Land, wo die Medien durch die willkürliche Verabsolutierung des 
angeblich Guten und Bösen zum allgemeinen Masochismus mißraten sind, nur 
daran gemessen... ob man seine Wurzeln leugnet oder bewahrt! Wenn wir unter 
„Geheimnisse“ alle heutigen verdrängten oder zensierten Errungenschaften der 
Naturwissenschaften verstehen oder alle neu belegten Fakten der Zeitgeschichte 
in Rechnung stellen, ist derzeit zweifellos in Europa das >Thule-Seminar< ein 
großer Geheimbund!.. Es sind aber keine Geheimnisträger, sondern junge 
Intellektuellen, die das >Thule-Seminar, Forschungs- und Lehrgemeinschaft für die 
indoeuropäische Kultur<, am 14. Juli 1980 in Kassel gründeten. „Thule“ deutet auf 
die klare Absage an die längst widerlegte Wahntheorie des „Oriente lux“, während 
„Seminar“ auf die reine Forschungs- und wissenschaftliche Berufung des Vereins 
hinweist. 


P.W.: Die „europäische Dimension“ spielte also von vornherein eine wichtige 
Rolle? Wieso? 

Dr.P.K.: Ja, das „europäische“ Bekenntnis des Vereins wurde sofort sehr konkret. 
Und so heterogen wie der politische Werdegang vieler Mitarbeiter war, ebenso 
vielfältig war das Interessenfeld: neben dem legendären Schriftsteller und 
Anhänger Jean Gionos, dem früheren Sozialisten und Pazifisten und späterem 
weltanschauliche Betreuer der französischen Waffen-SS in Hildesheim, Marc 
Augier de Saint-Loup, konnte man ebenbürttig den ehemaligen 
Widerstandskämpfer und berühmten Politologen Julien Freund finden, neben dem 
Exildeutschen, in London führend gewordenen Psychologen Hans-Jürgen Eysenck 
befand sich der Rektor der Universität von Buenos-Aires, der Soziologe, 
Anthropologe und Exilfranzose Jacques de Mahieu, neben dem italienischen 
Philosophen - Giorgio Locchi und dem Nachfolger Georges Dumezils auf der 
Lehrstuhl der indoeuropäischen Studien, Jean Haudry, publizierte im >Thule- 
Seminar< auch die Religionswissenschaftlerin und weltbekannte Kennerin der 
arabischen Welt, Sigrid Hunke... Es schien, daß der Eid von Delphi, den die 
Gründer des GRECE im Sommer 1980 beschworen hatten, den Geist des 
griechischen Olymps mit dem Geist des germanischen Walhalla wieder 
zusammenführte, den Geist, der stets überbrückt und einigt! Neben dem 
damaligen GRECE in Frankreich pflegte das >Thule-Seminar< von Anfang an enge 
Verbindungen mit allen Vertretern der >Neuen Kultur< überall in Europa, von Genf 
bis Madrid, von Lissabon bis Brüssel, von Rom, Mailand oder Turin bis London 


oder Wien. Die Verbindungen in Frankreich haben sich inzwischen mit >Terre et 
Peuple<, die der ehemaligen Mitbegründer der GRECE und Mediavist Pierre Vial 
führt, eng geknüpft; >Thule-Soladidas< von Ralf van der Haute bildet unser 
Pendant in Flandern, rege Kontakte bestehen mit den europäischen >Synergien< 
des Brüsselers Robert Steuckers, wir stehen in Verbindung mit dem Scorpion des 
mutigen Engländer Michael Walker, arbeiten mit dem ehemaligen Hauptakteur der 
GRECE, dem Philosophen Guillaume Faye zusammen... Ja, die europäische 
Internationale der »Neuen Kultur< ist wahrlich grenzenlos geworden, reicht heute 
via Zagreb und Sofia bis Moskau! 


P.W.: Sie sprechen oft von der >Neuen Kultur< und Sie scheinen kein Freund des 
Konservatismus zu sein! Was bleibt aber von der „Neuen Rechten“ übrig? 

Dr.P.K.: Es bleibt von der „Neuen Rechten“ gar nichts übrig, weil die Verwendung 
dieses Begriffes von vornherein betrügerisch war. Die französischen Medien 
etikettierten erstmals im Sommer 1979 den GRECE als >»Neue Rechtes. Der GRECE 
aber beanspruchte niemals eine Rechts- oder Linksbeheimatung, weil er sich in 
erster Linie auf eine „Neue Kultur“ mit metapolitischer Sendung berief. Es ist 
ferner absurd, eine Bewegung, die außerhalb des Systems steht und deren Ideen 
weder rechts noch links beheimatet sind, weil ihre Weltanschau-ung eine ganz 
andere ist, als „Neue Rechte“ zu apostrophieren! Ich bin, Herr Schwab, ein Freund 
der einzigen Auffassung des Konservatismus, der ich zustimmen kann, nämlich 
der von Moeller van den Bruck. Sonst erweckt bei mir das Wort „konservieren“ die 
wenig schmackhafte Assoziation mit Blechdosen! Spaß beiseite, was versteht aber 
das Volk heute unter Konservatismus? Ich sage Ihnen: eine reaktionäre und 
kleinmütige Lebensauffassung, buntgescheckt mit judäochristlichem 
Kosmopolitismus und Lokalpatriotismus ä& la Franz-Josef Strauß. Die Berufung auf 
dem Konservatismus ist außerdem widersprüchlich... weil ich grundsätzlich nicht 
bewahren kann, was ich ablehnen will! Und seien wir ehrlich: Was sollten wir 
heute überhaupt bewahren? Die Werte und die Denkhaltungen des Systems? Das 
hieße gerade das aufrechterhalten, wogegen wir kämpfen! Töricht! Wie läßt sich 
aber ein Diskurs, der eine radikale Abkoppelung vom System fordert, mit einem 
Diskurs vereinbaren, der die Quintessenz dieses Systems bestehen lassen will? 
Konservative wären wir wohl in dem Staat unserer Idealvorstellungen... denn man 
kann bekannntlich nur erhalten, was man besitzt! Die ethischen und geistigen 
Werte der heidnischen Metaphysik Indoeuropas, auf die wir uns berufen, die 
politischen Alternativen, an denen wir arbeiten (organische Demokratie und 
Wirtschaft, holistisch aufgegliederte Gesellschaft, Neubestimmung der Identität, 
usw.) bilden Ziele, die man aber erst erobern muß... da sie ja fehlen! Wir haben 
überhaupt nicht vor, diese Gesellschaft zu reformieren - das hieße sie zu 
lutherisieren - wohl aber, sie zu nietzscheanisieren! Die >Neue Kultur<« ist eine auf 
Veränderung hinarbeitende, intellektuelle, ethische, spirituelle Bewegung. Ihre 
Denker, Künstler, Philosophen, Wirtschaftsexperten, Politologen, Wissenschaftler 
sind durch ihre Opposition zu den Normen und Werten des Systems keineswegs 
Konservativen... eher Mutanten, die bereit sind, die modernste aller Nachwelten zu 
einem globalen Aufdämmern zu führen! 


P.W.: Sie gelten als derjenige, der die „Metapolitik", die man vor allem mit dem 
italienischen Kommunisten Antonio Gramsci verbindet, in Deutschland bekannt 


EB 


gemacht hat. Was wollen Sie damit erreichen? 

Dr.P.K.: Das >Thule-Seminar< war und ist ununte &rocher um eins Kdlanıng und 
eine Neubestimmung der fundamentalen Fragen ud «„iturellen Schlüsaelcegriffe 
- hier beginnt schan die Metapolitik - und natü: Be „nm das Aufdexicen neuer 
Alternativen gegenüber den Kernprübiemen der Geuarwar! bestrebt, v &rsteht sich 
also als eine geistig-geschichtliche ideenschmiede | ür eine künftigs weucdnung 
aller europäischen Völker unter besonderer Berüc«wortigung ihres ielaturellen 
und heidnisch-reilgiösen Erbes. Als eine Partei des Geistes, wenn »ie wullen, die 
die bevorstehenden kulturellen Entscheidungen urtermauern soll, aus de-nen die 
politischen Ziele hervorgehen werden - und hier enast «le Metaponcik! Ich kann 
hier dem nur zustimmen, was Armin Hanke kürzlich in Merepo schrieb: „Uns geht 
es nicht um die Parlamente, wir stehen in keiner «onkurrenz zu Ingerdweichen 
Parteien, die Partei des Geistes kennt keine kKässen ums politischen 
Seitenrichtungen, uns geht es allein um die Erweckung eines incoeuropälschen 
Bewußtseins, das die Voraussetzung der Neugeburt eines Menschentums 
indoeuropäischer Prägung derstellt”. 


P.W.: Sie verwenden den Begriff „europäischer Kıslturkampf” — des wire doch 
eine europäische Einheitskultur voraussetzen, die ex Wioht gibt... 

Dr.P.K.: Es ist eben das ideniitäre Bewußtsein, das politische Warenzen 
überschreitet und Chauvinismer aller Art sprengt! Warum Weil das 
ethnokulturelle Bewußtsein der „guter Europäer" & la \letzsche, a in Ürieu oder ä 
la Evola weit mehr Ist als die begrenzte nationale Bindung! Jeder, der vabı inet, 
Angehöriger des indoeuropäischen Europas zu sein, fünit sieh jogisere el Vom 
entferntesten Irland bis zum entferntesten Uralb&ehermatet und versurgeik, Die 
Vision eines europäischer Reiches, heutzutage wohl gie madernste air Mu gelte, 
versteht nicht nur die Unterschiede innerha’b elnes poliiischen Frekts 
vereinigen - und da liegt eben das große Wunder des idertitären Bawudtseln 
sie garantiert gleichzeitig die Bewahrung der Urterschiede und ale kulturelle 
Autonomie der europäischen Minderheiten! Sie entwirit auf eidgenyssischer Basis 
(Modell Schweiz) eine Einig ie. Europas in allen Bereichen cer Sseozolichk, der 
Wirtschaft, der Forschung, der Verteidigung, und läßt gleich: ; te rögicnalen 
und nationalen Verschiedenheiten aufwachen und sich gegens: tig bera,cherm und 
ergänzen! Europa solite uns an einen Kopf. erinnern, den wir. gemeinsam tragen, 
wo alle unseren anthropologischen, sprachlichen und kulturetien Wurzeln münden, 
aber mit verschiedenen Gesichtern (garmaniszh, kKeltisih, romanisch, oder 
slawisch...) versehen sind, die es gilt zu bewahren, weil sie die verschiedenen 
Facetten ein und derselben Gestaitungskraft is all inren Ausdruckanöglichkeiten - 
denken wir z.B. an die aotische Kunst: schlicht und ernst in Schweden, 
temperamentvoll in Spanien und dennoch ülyerali gotisch.. -, Bin und dasse/be 
Verständnis der Natur, der Menschzn wurd der Welt in all Iren 
Vorstellungsmöglichkeiten sziegelt. Und dies ist nur möglich, wnl dlas verbinlence 
Element über das politisch Trennende hirweg d’e gemeinsane anthropologisch® 
Herkunft ist. Die EU verkörpert salbstverständlich Jas spektakı arste 
Gegenbeispiel davon, weit sie keine eurmpäische Institution, sundern nir die 
erzwungene Bevormunduny ces Westens ocer, wenn Sie wien, ein verlännerter 
Arm des amerikanomorphen Okzidents, das sulbs! wiederum warler ein Volr roch 
eine Kultur ist, sondern die seelische nd ee inhasitznahm® as 
Planeten, Ausdruck und Särmmelbecken, unter dem 


gemeinsamen Dach des Judäochristentums, aller Tochterideologien, die den 
heutigen Universalismus und Egalitarismus ausmachen. 


P.Ww.: Aber einmal ehrlich: Ist es nicht utopisch davon auszugehen, daß eines 
schönen Tages beispielsweise deutsche und polnische Nationalisten Seite an Seite 
gegen die amerikanische Globalisierung ankämpfen werden; es gibt doch vor 
allem zwischen benachbarten Völkern immer nationale Reibungspunkte... 

Dr.P.K.: Zwischen einem Alemannen, geboren im Elsaß oder in den Pfalz und 
einem Basken, geboren in Frankreich oder Spanien, gibt es keine 
altgeschichtlichen oder neugeschichtlichen Reibungspunkte! Und was Polen 
betrifft, ich kann Ihnen erfreut mitteilen, daß das >Thule-Seminar< mit Vertretern 
des im Indoeuropäertum verwurzelten >Zadruga-Bewegungs exzellente 
Beziehungen unterhält! Ein Beweis mehr, daß ewige kulturelle Gemeinsamkeiten 
zeitlich begrenzte politischen Dissense sehr wohl überbrücken können! Die 
Zukunft des einigen Europas beginnt also noch einmal mit dem gemeinsamen 
Kampf auf kultureller Ebene! 


P.Ww.: Was halten Sie von der These, daß der neurechte „Ethnopluralismus" nur 
das begriffliche Synonym zur neulinken „multikulturellen Gesellschaft" darstellt? 
Dr.P.K.: Ich habe schon ausführlich über die Absurdität des Begriffes „Neue 
Rechte“ hingewiesen. Der Ethnopluralismus ist unseres Erachtens überholt, weil 
heutzutage in Europa der tödliche Geist des Ethnomasochismus herrscht. Die 
Biologie läßt sich aber niemals innerhalb eines „ismus“ fangen, und deshalb 
plädieren wir schlicht und einfach für ein europäisches Ethnobewußtsein. 


P.W.: Ist das taktisch klug, die eigene Anhängerschaft in Heiden, Christen, 
Atheisten zu spalten? Es fällt auf, daß Sie in Ihren Schriften gerne gegen das 
Christentum polemisieren. 

Dr.P.K.: Lassen Sie mich Ihre Formulierung korrigieren und ergänzen, Wir 
polemisieren nicht gegen das Christentum, wir argumentieren gegen das 
Christentum, um es zu überwinden! Mit Ihrer Frage kehren wir aber zurück zur 
Metapolitik! Würden wir uns auf politischer Ebene bewegen, wäre dies sicherlich 
nicht klug. Denn die Politik ist per Definition die Kunst des Taktierens und des 
Sammeln. Auf metapolitischer Ebene herrscht aber nicht die Kunst des Jongleurs, 
sondern es herrschen die belegbaren Argumente des Ideengestalters! Die 
Ablehnung und die Widerlegung z.B des Egalitarismus wäre mangelhaft ohne eine 
Rückkehr zu den geschichtlichen Wurzeln dieses Übels. Und diese Wurzeln 
münden zwangsläufig in den sog. „Bolschewismus der Antike“: in das 
Judäochristentum! Das Judäochristentum bildet wiederum die Matrix des Westens! 
Also, ohne Widerlegung des Christentums bleibt eine fundierte Ablehnung des 
Westens auf der Strecke! 


P.W.: Vielen Dank für das Gespräch, die letzten Zeilen können Sie noch nutzen... 
Dr.P.K.: Ich möchte mich ebenso für das Interview bedanken und möchte auch 
nach dem Motto des >Thule-Seminars«: Wissen eint - Wille siegt! Enden. 
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‚dass wir die arische Lebensweise nicht nur fördern und 
predigen sollten, sondern sie auch selbst leben müssen, wie 
könnte s ch jemand. mit ‚Alkohol, Tabak und Rauschgift | 
vergiften und sich selbst. einen Arier nennen? 
Jene schädlichen. . Gewohnheiten ‚(das übermäßige 
Alkohol- Trinken, das R auschgifte) sendet die 
Gesundheit zum Teufel und euer Geld zu den ‚jüdisch 
kontrollierten. großen ; internationalen Gesellschaften. Lest 
besser ein gutes Buch. ‚Oder würdes du jemals einem 
Alkoholiker vertrauen? er Di 
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Wie diahst de "lie Nsakisikszenie von 
‚Griechenland und welche Bands unterstützt 
"du? Wie ist deine Nachricht über die 
h großen a A in Griechenland, die 


Positives für die Sache tun aber nur reden. und diejenigen. kritisieren, die etwas tun, muss ich 
ein jeck mich am. Arsch er Um die Dinge verständlich zu maghen, habe nichts 


Grüße unseren deutschen Kameraden. Ich muss et dass ich die Fragen mochte, weil sie 
größtenteils in die Politik und weniger in die Musikrichtung gingen. 


www.v7versand.de 


Ein zersprengter Tripp von. Soldaten, nicht mehr als 30 ‚Mann, weiche mit schlanker; 
blutverschmierter, dünner und zerrissener Bekleidung ne seinen RukaB versucht. Nicht einer 
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Sie gruben Jochen aus, sie wollten 
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Sind und wir. sollten: uns S Gageh 
wir nur einen Tag in ihrem Leben 
durchgestanden hätten?! Und 'auch.. 
sollten wir uns vor Augen. halten für: 
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Ruf des Nordens Urrsand 
Bostfach 3125, 24030 Kiel 
wunu.ruf-Des-nordens.dDr.un 
ruf_drs_nordens@hotmail.com 


Es gibt Menschen, denen gar nicht bewusst ist, wie interessant das Leben sein kann. Sie 
übersehen vor lauter Problemen die Einmaligkeit und Vielseitigkeit ihrer so eng befristeten 
irdischen Gastrolle. Und dabei spielt doch jeder Mensch für sich eine speziell ihm 
zugedachte Hauptrolle. 

Er ist die Hauptperson auch dann, wenn er meint, „nur” als Statist oder Zuschauer zu 
fungieren! Es braucht durchaus nicht die großen Weltereignisse zu betreffen, von denen man 
meint, sie müßten den Inhalt für „bewußtes Leben” ausmachen. Die weniger großen, selbst 
viele vermeintlich sehr kleine Dinge des Alltags können interessant genug sein, wenn man 
die richtige Antenne hat, um engagierter am Geschehen teilzunehmen. Und es wird niemals 
langweilig! 

Alles zusammen bewirkt zusätzlich eine Art 
Lebenstraining. Und wer das betreibt, der ist innerlich 
und äußerlich eben gut in Form, so daß er sich bei den 
kleinen und großen Ereignissen immer wie mittendrin 
fühlt. 


Natürlich muß man dafür einen gewissen 
psychischen Preis zahlen: Die Skala der Empfindungen 
ist fast unendlich groß. Deshalb tun die traurigen 
Erlebnisse mehr weh; die schönen sind dafür aber um so 
beglückender. Die Bilanz eines solchen Lebens kann 
sich jedoch sehen lassen, denn sie ist positiv! 

„Lisa” ist eine wahre Geschichte. Wer so etwas mit 
allen Sinnen aufnimmt, der erntet gleichzeitig einen 
großen Vorrat an Lebenselixier. 

Bei ‚Josef muß man tief durchatmen. Und den 
Aktiven könnte man nur Hals- und Beinbruch wünschen, wie die Flieger sagen. Aber keine 
Bange! Wir haben gewartet, bis „Josef, als Älterer der Erlebnisgeneration, „nicht 


mehr zu erreichen” war. 


Wo Rubin heute lebt, ist unbekannt. Was er möglicherweise treibt, ahnen wir nicht. Aber 
eins wissen wir: Unser „Staat” ist sehr human; Rubin. wird schon irgendwo seinen 
Lebensabend gesichert verbringen. Die Beteiligten des „Kreises” nehmen noch Anteil an 
dem, was sich in unserem Vaterland so tut. Und sie warten 


.. wie wir. Sollte jemand die Echtheit des Wahlversprechens anzweifeln, so empfehle ich 
einen Kontroll-Anruf beim „Extra-Tip” in Kassel. 


M.G.: Würden Sie sich bitte kurz vorstellen? 

E.G.: Ich wurde am 17.Juli 1914 in Königsberg/Pr. Geboren. Ich erfüllte mir meinen 
Kindheitstraum: Ich wurde Pilot (und Luftfahrtsachverständiger), zuerst zivil, dann bei der 
Luftwaffe. Nach dem Krieg war ich Handelsvertreter, Marktforscher im In- und Ausland, 
Journalist und Geschäftsführer. Erst im „Ruhestand” konnte ich mich neben einem ganzen 
Stall von Steckenpferden dem Schreiben widmen. Von mir sind über 20 Titel erschienen. 
Meine Bücher werden nicht nur im Rest des Deutschen Reiches und im europäischen 
Ausland gelesen, sondern auch in Übersee. 


M.G.: Sie gehören ja nun zur älteren Generation. Würden Sie uns kurz erzählen wie Sie den 
Krieg und die Zeit danach erlebt haben? 


E.G.: Den Krieg habe ich seit dem Polenfeldzug als Pilot bei der Luftwaffe mitgemacht. Es 
folgten Norwegen und der Westfeldzug mit Abschuß am 10. Mai 1940 vor Den Haag. 
Zwischen den Feldzügen Einsatz als Fluglehrer oder Kurierflieger Paris-Brüssel-Berlin. 
Kreta-Einsatz, anschließend Einsätze in Rußland oder als Fluglehrer. Ende wegen 
Spritmangel und Gefangenschaft in Deutschland bis Ende 1947. Danach ohne Scheu alles 
angepackt, was mir vor die Hände kam. 


M.G.: Was hat Sie dazu bewogen Bücher zu schreiben? 
E.G.: Weil ich gute Liebesbriefe schreiben konnte; aber weil ich davon überzeugt war, den 
richtigen Ton zu finden, wenn ich irgendwelchen Leuten etwas zu sagen hatte. 


M.G.: Welche Themen behandeln Sie bevorzugt in Ihren Büchern? 

E.G.: Zu meinen Themen finden Sie beiliegend eine Aufstellung meiner Titel. Für alle meine 
Titel habe ich ohne Autorenhonorar geschrieben, weil ich ein „Überzeugungstäter” bin. 
Meine Broschüren können ohne weiteres nachgedruckt werden. Wenn jemand ein Buch 
nachdrucken möchte, sollte er mit mir darüber sprechen, denn ich würde meine Unterlagen, 
Disketten usw. zur Verfügung stellen. 


M.G.: Was machen Sie wenn sie gerade kein Buch verfassen? 
E.G.: Sie fragen, was ich tue, wenn ich nicht gerade schreibe? — Ich schreibe! Diese Aufgabe 
läßt mich seit Jahren nicht los. 


M.G.: Wie stehen Sie zu Menschen wie Ernst Zündel? 
E.G.: Mit Ernst Zündet stehe ich in Kontakt. Er hat in Kanada meinen Titel „Eine passende 
Antwort, Herr Bubis” herausgebracht. 


M.G.: Sind Sie wegen Ihren Schriften schon mit dem Gesetz in Konflikt geraten? Wenn ja, 
auf welche Weise? 


E.G.: Mich hat lediglich von Amts wegen ein Psychiater (mit Verstärkung) aufgesucht, um 
festzustellen, ob ich am Porzellansyndrom leiden würde. (Ob ich noch alle Tassen im 
Schrank hätte). Im übrigen habe ich den „Deutschen Volks- und Reichs-Eid” abgelegt, so 
dass ich gezwungen bin, jedes Gesetz abzulehnen, das gegen Moral und Ethik verstößt! 
Noch Fragen? 


M.G.: Was halten Sie von unserem Staate so wie er jetzt ist und was könnte man Ihrer 
Meinung nach anders und besser machen? 

E.G.: Nach Prof. Carlo Schmid (SPD) ist die BRD eine „Organisation einer Modalität der 
Fremdherrschaft”. Wir sind ein besetztes Land, in dem die Justiz von den Siegern bestimmt 
wird. 


M.G.: Wie stehen Sie dem Holocaustmahnmal in Berlin gegenüber? 
E.G.: Das Mahnmal in Berlin wurde von den Siegern erstellt; der „Bundestag” ist nur 
Ausführender von Siegerbefehlen. 


M.G.: Was fällt Ihnen spontan ein wenn ich sie nach der NPD frage? 
E.G.: Zur NPD kann ich nichts sagen, weil ich die 
unterschiedlichsten Leute gesprochen habe. 


M.G.: Sie haben in Ihrem Leben sicher schon viele 
Interessante Leute getroffen; was ist Ihnen in 
besonderer Erinnerung geblieben? 

E.G.: Als Teilnehmer am Internationalen 
Sternflug zur Olympiade 1936 in Berlin hinterließ 
der Einmarsch der französischen Mannschaft den 
größten Eindruck. Sie marschierten, Offizielle 
wie Sportler, mit dem Deutschen Gruß an Adolf 
Hitler vorbei. Der Jubel ist nicht zu beschreiben. 
Den kann man nur erlebt haben! Aber auch der 
Reichsparteitagg 1933 in Nürnberg ist 
unbeschreiblich! Die Begeisterung der Deutschen 
in Osterreich am 13. März 1938 darf ich nicht 
vergessen! Ich war in Graz gelandet. Die Grazer 
waren aus dem Häuschen! Das wirkte noch 50 
Jahre später als ich mit meiner Frau in Graz am 
Uhrturm war und dort Grazer traf, die vor 
Rührung kaum sprechen konnten! — Es fällt mir 
schwer, all die prächtigen Deutschen zu nennen, 
denen ich über den Weg gelaufen bin. 


M.G.: Was darf man in nächster Zukunft von Erich Glagau erwarten? 

E.G.: Über ungelegte Eier gackert kein Huhn, und über ein ungeschriebenes Buch schreibt 
kein Schriftsteller. Warten Sie's ab! Aber vielleicht sollten Sie zuerst das lesen, was ich 
bereits geschrieben habe! Was kennen Sie denn schon davon? Oder was kennen Sie nicht? 
Vergessen Sie nicht, Ihre Leser von mir zu grüßen! 


Vielen Dank fan das Crtonsien, und weiterhin sel Erfolg! 


EUROPA -WACH AUF 


Die Freiheitsbewegung zeigt das Unrecht auf, das man Deutschland angetan hat und 
noch immer antut mit Spaltung, Besetzung und Verleumdung. Wir tun es aber nicht 
aus kleinlichem Nationalismus oder Egoismus, auch nicht aus Revanchismus. Wir 
wollen die Zeit nicht zurückdrehen und keine alten Zustände wieder herstellen. 
Wir tun es aus der innersten Überzeugung, daß die Zerschlagung Deutschlands ein 
großes Unglück für alle Völker war. 

Es gibt keine Sieger? Der Sieg über Deutschland hat niemanden glücklich gemacht. 
Alle Völker sind heute unglücklicher als vor dem Krieg. Auch diejenigen, die 
vorübergehend Landgewinne verzeichnen und sich an fremdem Hab und Gut 
bereichern konnten, 

sind dadurch nicht 'reicher' oder zufriedener geworden. Im Gegenteil ! Ihre eigenen 
Probleme sind dadurch nur größer geworden, und neue Spannungsherde wurden 
geschaffen. 

Von Sicherheit und Weltfrieden sind wir weiter entfernt als'je zuvor. Über drei 
Nachkriegsjahrzehnte haben deutlich genug bewiesen, daß Deutschland nicht der 
Störenfried war. Weder Deutschland noch der Nationalsozialismus sind für die 
heutigen Probleme verantwortlich. Wer das behauptet, belügt sich und andere und 
macht ich mitschuldig, daß die Welt einer Katastrophe entgegenrast. Und nur ein 
Narr kann die Augen vor:.dem kommenden Unheil verschließen. 

Wenn es kein Atomkrieg ist, der die Erde verwüstet, dann werden es viele 
konventionelle' sein. Sind es aber keine Kriege, so ist es die Angst vor Kriegen 
mit ihrem Wettrüsten, das die Völker in Armut und Wahnsinn treibt. Ist es nicht 
das Wettrüsten, dann ist es der Wettlauf um Bodenschätze und materiellen 
Wohlstand, der die Menschen zugrunde “richtet und die Erde zu einer 
ausgebeuteten Wüste macht. Gehen wir nicht an Wohlstand und Umweltzerstörung 
zugrunde, dann an Rassenunruhen, Sind es nicht Rassenunruhen, dann ist es die 
steigende Kriminalität und Sittenverwilderung, Fallen wir der Kriminalität nicht 
zum Opfer, dann der. allgemeinen Verweichlichung, dem Gesundheitsverfall oder 
ganz einfach der allgemeinen Faulheit. 

Selbst aber wenn. wir allen sieben Plagen entkommen sollten und uns weiter 
durchwursteln wie in den letzten Jahrzehnten, dann 

wird die Welt doch so trostlos, so ohne jede Schönheit, ohne Ideale, ohne 
Begeisterung und ohne menschliche Wärme sein, nur .noch regiert von 
unpersönlichen Computern und Bürokraten, überwacht von einer allmächtigen 
Polizei, daß es sich nicht mehr lohnt zu leben. 

Wer angesichts dieser Weltlage noch Deutschenhetze betreibt, wie es,mit der 
sogenannten Nazihysterie wieder ganz modern ist, der ist entweder total blind für 
die wirklichen Probleme oder er will bewußt von anderen Gefahren ablenken. Die 
Welt kann sich aber diesen Luxus der Verzerrungen und Haßtiraden nicht mehr 
leisten. 


Freiheit und Recht sind unteilbar. Wenn man sie Deutschland nicht 


zugesteht, ist alles Gerede von Völker- und Menschenrecht nur Heuchelei, und die 
anderen Völker werden an ihrer eigenen Verlogenheit zugrunde gehen. 

Wir stehen vor den Trümmern der europäischen Kultur. Die traurigen Reste 
werden als Antiquitäten und Folklore vermarktet. Aber es gibt nichts Neues und 
Schöpferisches mehr. 

Mit der Spaltung Deutschlands wurde Europa gespalten und seiner Seele beraubt. 
Es ist nur noch das Aufmarsch- und Absatzgebiet fremder Großmächte. Die 


amerikanisiert. Der europäische Geist liegt in Ketten oder hat sich in Wodka-Cola 
aufgelöst. Mammutgeheimdienste und eine alles nivellierende allmächtige 


Bürokratie sorgen dafür, daß es nie wieder unabhängige und unzeitgemäße Denker 
gibt, die Großes und Neues künden. Denn es gibt keine anderen Wahrheiten mehr, 
als die, die das Siegel des sozialistischen oder des. freiheitlich demokratischen 
Fortschritts-tragen. Alles andere darf nicht mehr gedacht.werden, wird verteufelt 
und verfolgt. 0, wackre neue Welt westöstlicher Einheitsmenschen! Es lebe der 
linientreue Sozialist! Es lebe der rückgratlöse- Demochrist. Es grunze der 
zufriedene Konsument! Es lebe der Fortschritt der’ computergesteuerten 
Einheitswelt! er = 

Hier gibt es kein kleineres Libel, sondern nur. ein: entschiedenes und 
bedingungsloses und endgültigess Weder - Noch! Europa, und vor allem 
Deutschland, gehört weder zum Osten noch zum Westen, sondern sich selbst! Es 
ist das Reich der Mitte. Europa hört nicht an der Elbe auf und darf sich nicht für 
außereuropäische Interessen aufeinander hetzen lassen. Kategorisch und 
kompromißlos wird jede weitere Westintegration abgelehnt, weil sie die Spaltung 
verewigen und ausbeuten will. Die sogenannten Westeuropäer leben von der 
Spaltung. Sie leben vom Unrecht. Von der Dummheit. 

Aus Unrecht kann aber niemals Recht werden! Aus Zerreißung keine Ewigkeit ! 
Aus Haß keine brüderliche Liebe und aus einem permanenten Kriegszustand kein 
Frieden ! Jede europäische Lösung ist diskutabel, aber keine russisch- 
amerikanische, die auf der Spaltung und Beherrschung anderer Völker aufbaut. 

Die Auswanderung. von Millionen‘ Europäern nach dem Krieg ist einer 
Völkerwanderung, einer Massenflucht vergleichbar, und ein erschütternder Beweis 
dafür, wie unerträglich und unwürdig die heutigen Zustände empfunden werden. 
Europa ist keine Heimatmehr für echte Europäer. Und kein wirklicher Europäer 
kann sich über das Unglück Deutschlands freuen, weil er--weiß: Der Untergang 
Deutschlands wird auch der endgültige Untergang des. Abendlandes sein. Und 
danach gibt es keine Hoffnung mehr für die Welt. 

Deshalb schreien 'wir es hinaus: Wie könnt ihr so blind sein? Merkt ihr nicht, daß 
ihr mit dem Haß gegen Deutschland euch selber vernichtet? Wie könnt ihr das Herz 
zertreten und aus dem toten Rest etwas Besseres formen? 

Deutschlands Schicksal ist das Schicksal :Europas. Europas Schicksal .aber 
entscheidet das Schicksal der Welt. Nicht China, 


nicht Russland, nicht.die sogenannte Dritte Welt, und auf keinen Fall Amerika. Sie 
alle: können die. Welt vernichten, aber niemals. neu gestalten. Das kann nur 
europäischer Geist. 

Aus dieser Überzeugung macht sich die Freiheitsbewegung. zum Vorkämpfer eines 
freien Deutschland, eines neutralen, aber freien Europa, aufgebaut auf den ewigen 
Werten europäischer Kultur. 


Schwört ab dem Haß! 
Schwört ab der Lüge! 


Laßt uns gemeinsam neu anfangen! 
Manfred Roeder 


sube us ebel Reror: 
SR Pens or 
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1ermany 


FRONTAUKRAFT 


P.W.: Bitte stell doch kurz eure Band vor und gib uns vielleicht einen Grund für euren Namen? 

C88: Gut, wir fingen 2001 an zu spielen. Wir waren vier Typen und spielten alte Skinhaedlieder, somit 
hat alles begonnen. Seitdem gab es leider auch schon Änderungen bei der Besetzung der Band. Heute 
ist sie wie folgt: Stefano(voice), Guglie(guitar), Silvia(guitar), Marco(bass) und Cioni(drum). Civico 
Mittel ist ein Idealer Ort wo sich Leute treffen, sprechen und» Kämpfen, die in der gleichen Gegend 
wohnen. Wir wissen wirklich nicht, was 88........ „bedeutet 


P.W.: Wo kommt ihr genau her? ER No Myeioe 
C88: Jeder von uns kommt aus Varese, eine schöne 60. 000. Einw hner, dt, Varese liegt 50 km von 
Mailand und es ist sehr nah an der Grenze zwischen Ialier DK 


C88: Wir müssen sagen dass Varese schon immer Dre eine & ) den. ist, di Stadt 
Mailand gibt es drei weitere gute Bands wie Malnatt, Porco69 und Bullets. 


P.W.: Was für Material habt ihr bisher veröffentlicht? 

C88: 2002 machten wir unsere erste Demo-CD mit 5 Liedern", zwei Jahre später "Varese". 2004 kam 
dann auch unsere erste Full- CD „A way of life“ mit 12 Songs. 

Und im September 2005 kam unsere zweite Full- CD „La strada“ mit anderen, neuen Songs. Im letzten 
Sommer haben wir auch einen Sampler bei Streetfigth Records gemacht mit Kommando Skin, Civico 
88, Faustrecht, Lions Pride, Selbststeller und Tollschock. 

Im nächstem Winter werden wir eine Tributübersetzung produzieren by Moloko mit 2 Skrewdriver- 
Covers made by unserer Band. 


P.W.: Spielen Bandmitglieder noch i in anderen Bands oder Projekten: mit? 

C88: Wir:können sagen unser erster Drummer Maurizio war, unvergesslich ex „ADL122“. Unser 
Gitarrenspieler Guglie spielte in der HC-Band „Injustice Side“ mit und unser aktueller Drummer Cioni 
Pi in zwei Oi! Bands von Bologna, „Legittima Offesa“ und „Onda D’urto“ mit. 


r W. "Wieviel Konzerte habt ihr schon gegeben und welches war gut und welches weniger? 

C8$: Wir hatten bis jetzt die Ehre gehab 4 | Konzerten zu spielen, wir spielten bis jetzt in 
Dei sb, am Kroatien, der Sch n. Unser bevorzugter Gig, organisiert von 28 
‚und wir mit unseren italienischen Songs, 


u 


„mir oder uns nicht gefallen hat, jeder 


inieren, weil das klassische oi uns 
1 gem das unserer Stil nahe einem 


.sınd „ADLI12 r uns gefällt auch einiges aus dem 
alten ren Oil are r wie Cock Sparrer, 4 Skins, Cockney Rejects, etc... 


Selbstverständlich gefällt uns. auch Armco, Bu ms ‚Kor 
Condemned84... 


C88: Jeder von uns (außer Silvia, sie ist 20 Jahre alt) wurde 1998 Skinhead aber wir müssen sagen is 
wir schon 1995 Mitglied waren voner ein italienischen SN-Partei, der MSI. Da wir sehr jung waren, 
gefiel uns der Skinheadstil, Skinheadmusik und Skinhead an sich. So beschlossen wir 1998 unseren 
Kampf zusammen mit unseren Kameraden von Varese zu beginnen. Sicherlich ist die WP- 
Skinheadbewegung keine leichte Szene für einen jungen Typ aber jetzt könnten wir uns nirgendwo 
anders heimisch fühlen. 


C88: Wir : 
helfen uns 
von HSN,. 


C88: Also® as was wir schon ı erwähnten und wir wollen noch was vor Weihnachten machen. Betreffend 
den Gigs können wir sagen, haben wir viele Termine. 


P.W.: Ein paar letzte Worte? 

C88: Wir danken dir sehr für dein Interview und wenn jemand etwas sonst über unser Band wissen will, 
besuche er unsere Website: www.civico88.supereva.it. 

Behalte den Kampf! 


Yaula 9. 


d1e Schwester A.N., 

schrieb diese Zeilen 

wenige Jahre nach 
Kriegsende. 


Ihr Herren - vergeßt nur eines nicht! Euer Name wird 
längst mir Eurem Leichnam zerfallen - vergessen und vermodert sein. während der Name 
A.H. immer noch leuchten ünd lodern wird! Ihr könnt ‚ihn nicht umbringen mit Euren 
Jauchekübeln, Ihn ‚nicht erwürgen mit Euren tintenbeklecksten, schmierigen a sei en 


schon viel zu klein! 

Wo er geliebt hat... geschah es um Deutschland. Wo er geban hat... ge 
Deutschland. Wo er gefehlt hat, geschah es auch um Deutschländ und 'wenn er stritt für Ehre 
und Ansehen, war es deutsche Ehre und Ansehen - und als ihm auf dieser Welt nichts mehr 
geblieben war als das Leben - gab er es für Deutschland hin. Und was gabt Ihr bisher? Und 
wer von Euch wollte sein Leben für Deutschland geben? Ihr habt immer nur die Macht und 
den Reichtum, den Genuß, den Fraß und die Völlerei - ein herrliches Leben ohne 
Verantwortung vor Augen gehabt, wenn Ihr an Deutschland gedacht habt! A 

Verlaßt Euch darauf, meine Herren, - schon alleir ası reine selbstlose Denken und Handeln 
des Führers genügt für die Unsterblichkeit ! Daß seinem. tischen Ringen um 
Deutschlands Größe nicht der Erfolg beschieden war, wie zum piel einem Cromwell 
einstens in Britannien - auch das liegt vielleicht in.der Mentalität begründet, weil der Brite 
bei allem Hang zur Eitelkeit, zu Neid und Mißgünst und zur Rücksichtslosigkeit - dennoch 
nicht vergißt, Engländer zu sein und die Treue zu seiner Krone liegt im Blut - während der 
Deutsche in seinem Geltungstrieb alles ist, nur nicht in erster Linie Deutscher. 

So liegt Euch’nichts daran, Ihr kleinen Seelen, wenn mit Euch zusammen die ganze Nation in 
Trümmern ‚geht. Euer Leitstern wird nie heißen; Gemeinnutz $eht vor Eigennutz, sondern 
immer umgekehrt. Und mit diesem Leitstern gun ie die; Unsterblichkeit eines Größeren 
verhindern? = 
Was ich in den ersten Nächkriegsjahren niedersd "ir Is seine Gültigkeit behalten auch im 
Jahre 1957 und bestätigt die Richtigkeit meiner Überzeugung." 


(Paula H., Berchtesgaden, 1. Mai 1957) 


Antrag auf Mitgliedschaft 


Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft in der Hilfsgemeinschaft für nationale 


| Politische Gefangene (HNG) e.V. Die Mitgliedschaft beginnt mit der Bestätigung 
| Dieses Antrages. 
|: Von der Satzung des Vereins habe ich Kenntnis genommen. 
Die Satzung soll mir zugeschickt werden. (Nichtzutreffendes bitte streichen). 


| NAME: VORNAME: 


| GEBURTSTAG: GEBURTSORT: 
I WOHNORT: STRASSE: 
IBERUF: TELEFON: 


I DATUM: UNTERSCHRIFT: 


| Es könnte von Vorteil sein, wenn Sie uns die Anschrift des/der nächsten Angehörigen mitteilen. 
NAME und ANSCHRIFT: 


5 Portugal. "Am Südwestrand der Iberischen | 
‚langen Küstenlinie dem Atlantik zu und h 
'den eine über 1300 km lange Inlandsgrenze. I P: 


wirtschaft in Portugal 
er sind oft sehr klein, 
‚Bauern bewirtschaften 
iglich 2 ha, und der 
fe erreicht auch nur die 
ittsertrages in der EU. 
den fehlenden Investi- 
auch an der Lage vieler 
ind regenarmen Gebieten. 
v Ben die eine der ärmsten des Landes ist, gedeiht allerdin 


liegt am-Rluß Douro. Bis vor,wenigen Jahren wurden die Trmubsen noch i in re 
den nackten Füßen- gekeltert. Nachdem der Traubenmost kurz angegoren ist, wird er in den 
Kellereien in’Fässer gegeben, die bereits zu einem Viertel mit Weinbrand gefüllt sind. 

Portugal war-im 15. und 16. Jh. eine der größten Kolonialmächte Europas. 1498 erreichte der 
portugiesische Seefahrer Vasco da Gamia als erster Indien, 1510 eroberten die Portugiesen 
Goa (Indien), 1511 Malacca (Malysia), 1597 gründeten sie in Macao die erste europäische 
Niederlassung in China. In West- und’ Ostafrika hatte "Portuga ahlreiche Stützpunkte, 
darunter Luanda, Mosambik und Mombasa. In Südamerika hatte 1500 Pedro Alvares Chabral 
Brasilien für Portugal in Besitz genommen. Bpäterg verloren die Portugiesen al ihre 


g gen), und die Insel Madeira (etwa 900 km südwestlich vom Festland i im Atlahtik £ ge ögen) 
überseeische Territorien. Macao ist offiziell ein „chinesisches Territorium unter 
portugiesischer Verwaltung , besitzt seit 1976 volle innere Autonömie und soll ab 1999 zu 


.. 


Cine sch en. 


ke ev a ' 


gewählte Abgeordnete einziehen. Die Portugiesen sind ein ethnisch: einheitliches Vo 
phönizischen, karthagischen, römischen und _ RE ee. 
maurischen Elementen. 95% bekennen sich zum N‘ 
Katholizismus. 


Geschichte sSRultur 


Vom 8. bis zum 13. Jh. herrschten die muslimische 
Mauren. Heinrich der Seefahrer begründete im | 
die portugiesische Entdeckertradition, Afrika wurde 
umsegelt und der Seeweg nach Indien gefunden. Die 
Portugiesen beuteten über Jahrhunderte ihre 
afrikanischen und asiatischen Kolonien aus. Im Jahre 
1926 leitete ein Militärputsch eine ar h 
Diktatur ein, die erst mit 
der Nelkenrevolution von 1974 gestü 
konnte. Trotz der Nähe zu Spanien und d 
von Frankreich und Italien hat sich die p 
Kultur seit der Römerzeit durchaus gi 
entwickelt. Neben landestypischen Besonderheit 
verschiedenen abendländischen Kunststile findet diese 
Eigenständigkeit besonders im nur in Por 
vorkommenden Emanuelstil seine. Ausprägung: Hie 
werden Elemente der Gotik und der Renaissance. 
vermischt und. besondersi in der Ornamentik Motive aus 

den südamerikanischen Kolonien übernommen. Musterbeispiele dieses Stils, der im 16. Jh. seinen 
Höhepunkt erreichte, ind in Lissabon (Lisboa) u. a. der Torre de Belem und der Kreuzgang des 
Hieronymusklosters. Typisch für die portugiesische Kunst sind die Azulejos, blau-weiße Kacheln 
(später auch farbige), die als dekorativer Wandschmuck dienten. = 
Die Volkskultur : wird vorwiegend von. zwei Elementen bestimmt: das eine ist der Fado, die 
musikalische Fassung der: Saudade, der: spezi fi: sch portugiesischen Melan olie, das andere ist der Stier- 
kei der hier — ‚anders alsi im Nachbarland ai zuns verläuft, 


P.W.: Bitte erst mal kurz zu deiner Person! 
S: Ich heisse S., bin 33 Jahre alt und bin in der SN-Bewegung etwa 14 Jahre. 

Wohne in Porto, ist im Norden Portugal. Vor 4 Jahren haben wir in Portugal 28 gegründet und 
seitdem versuchen wir das Beste zu geben. Z.B. haben wir 2 Nummern des 28 Zine 
herausgegeben. Ansonst sind wir unseren Kameraden in Haft behilflich und versuchen auch mit 
den Nationalistischen Parteien in Portugal zu arbeiten, damit wir stärker werden. 

Wir veranstalten Abende mit Diskussionen, auf’die Art Runde Tische’, wo man seine Meinung 
äußern kann. Wir unterstützen unser Land auch mit Demos gegen das System und versuchen dem 
Volk zu zeigen, dass nicht alles in Ordnung ist und wir vieles verbessern können, 

28 hat auch.eine "Band,.die heißt Cruzada. ‚Sie haben erst vor einer Weile ee aber,haben 
schon einige Songs und werden immer besser.; 


Weit T haben wir auch eine Webseite und: ee und. ein Fonamı ‘Und eine: ‚28: Supporter; Seite. Auf 


zu Junkies, Linken, zu Antifas, Sharps etc...oder im schlim 
zwischen uns und verabreden sich mit ZOG! Was am gefährlichsten ist, weil sie die ganze Arbeit 
die wir machen, zerstören können. Und das passiert leider nicht selten. Wir sollten hart auswählen, 
wer unser Kamerad ist und wem wir vertrauen können um diese und solche Schwierigkeiten zu 
vermeiden! 


P.W.: Was für Nationale Parteien regieren in deinem Land? Und wie ist deine Meinung über 
diese? 

S: Wir haben hier die Nationale Partei Portugals. 
Ist die einzige legale Partei. 

Ich halte nicht viel von der Partei. Ich glaube, sie 
wollen nur mit uns zusammen arbeiten, wenn sie 
uns brauchen, aber nie gegenseitig. Wir 
versuchen zwar immer noch mit der Partei zu 
gehen, aber sind vorsichtig. Weil die Partei uns 
schon mehrmals ausgenutzt hat und nie 
Versprechungen hält. ich glaube, sie brauchen 
uns nur für die schmutzige Sachen, damit 
sie eine Ausrede haben, falls etwas schief läuft. 
Aber ich glaube in Deutschland ist die Situation 
ungefähr wie bei uns, mit der NPD oder? 


P.W.: Wie denkt der andere Teil der Bevölkerung in deinem Land über unsere Bewegung? 
S: Ich glaube, das Volk ist nicht mit unserer Bewegung einverstanden und ist mehr gegen uns, 
aber wir versuchen das Beste zu geben, damit wir dem Volk beweisen können, dass wir treue 
Nationalso... sind und geben die Beispiele und 
zeigen uns in n guten Positionen. Bei uns ist es nicht 
so viel Straßen-Kampf. Was uns einerseits hilft, das 
die Bevölkerung nicht so schlechte Seiten sieht und 
die Medien haben nicht so viel Möglichkeiten über 
uns schlecht zu referieren! 


P.W.: In wie weit sieht bei euch die 
Ausländerproblematik aus? 

S: Zu der Frage, wie ist es mit den Immigranten...es 
ist in Portugal eine schwierige Situation. Und es 
hängt von der Geschichte " In der Vergangenheit hatte Portugal viele Kolonien in Afrika, wie 
z.B. Mosambik, Angola etc. Weil die Portugiesische Regierung diesen Ländern behilflich sein 
will, haben sie viele Möglichkeiten nach Portugal zu kommen, hier gratis zu studieren, wohnen, 
bekommen Arbeitsmöglichkeiten und Unterkünfte. Wir damit nicht einverstanden und versuchen 
gegen diesem System zu kämpfen. 

Klar haben wir starke Probleme mit Zigeuner, Schwarzen und Chinesen! 

In Lissabon sind manche Bezirke, die nur von Immigranten bewohnt sind und denen 'gehören'. 
Nicht nur uns Nationalisten auch dem Volk gefällt es immer weniger- was unserer Bewegung nur 
hilft. Obwohl sie nicht zu unserer Bewegung 
gehören, unterstützen sie uns bei Demos, die von 
uns veranstaltet werden. Was wir für ein Erfolg! 
Wir hoffen, immer mehr Bevölkerung auf unserer 
Seite zu haben, damit wir immer stärker werden 
und damit was schaffen können! 


P.W.: Was wünschst du dir für die gesamte H 
Bewegung? 

S: Falls ich was dazusagen ku, möchte ich 
Kameraden, die die Möglichkeit, haben, ‚unse 


und viel Erfolg für 


S., 28 Portugal 


voran - So 


Drum nimmer zu 


Ernst Christof Friedrich Zündel 


Ernst Zündel: 


Sein Kampf für Deutschland 
Teil 7 
Ein Lebenslauf in historischen Daten und Stichworten 


: 2. August '98: Der langerwartete, überraschend faire Bericht über das Zündelsite Tribunal erscheint in 
der New York Times und in den folgenden Tagen in Dutzenden weiterer großer U.S. Tageszeiten. Die 
Besucherzahlen auf der Zündelsite steigen erneut enorm an und belaufen sich um fast 40,000 
Dokumenten in den darauffolgenden 24 Stunden. Ziff-Davis, Amerikas größter Herausgeber von 
Computer-Zeitschriften, machen Interviews mit Dr. Ingrid Rimland. Radiosendungen mit Millionen 
Zuhörern folgen. Zündel lanciert erneute juristische Überprüfungsverfahren gegen die 
Menschenrechtskommission in diesen Wochen vor dem Federalen Gericht. Er kämpft um jeden 
Millimeter Spielraum - zäh, verbissen, systematisch und hinhaltend. 


8. September '98: Ernst Zündel filmt ein 4 1/2 Stunden Interview mit dem jüdischen Filmproduzenten, 
Errol Morris, in Boston für einen Dokumentarfilm über Fred Leuchter, dem U.S. Gaskammerexperten, 
über seine Laufbahn und den historischen Leuchter-Bericht, der den Revisionismus enorm 
vorangetrieben hat. Morris ist ein versierter, bekannter Filmregisseur. Das Interview verläuft glänzend. 
Zündel versteht sich mit ihm. Morris ist von Leuchters, Irvings und Zündels revisionistischem Wissen 
und Themen beeindruckt. Ein Durchbruch in USA-Kinos und Fernsehsendungen könnte sich damit 
anbahnen. 


: 17. September '98: Ernst Zündels Anwälte sind total überarbeitet mit den vielen Verfahren und 
juristischen Vorstößen Zündels. So muss er als sein eigener Anwalt vor Gericht erscheinen. Der Richter 
Evans urteilt prompt gegen ihn und für die jüdische Seite. 


29.-30. Oktober '98: Die Zündel-Rechtsanwaltmannschaft erscheint erneut vor dem 
Geheimdienstkomitee in Ottawa, geht sofort dynamisch auf Gegenangriff vor und erficht schon nach 
wenigen Stunden einen wichtigen Teilsieg und Aufschub. Die Anhörungen werden noch an diesem 
Tage auf Richterspruch bis auf unbestimmte Zeit vertagt. 


: 30. Oktober '98: Ernst Zündel verklagt das Parlament und die politische Elite Kanadas wegen seiner 
Verbannung vom Parlamentsgebäude im Gericht in Ottawa auf Schadenersatz für Millionen. 
Inzwischen laufen die Menschenrechts-Schauprozesse in Toronto wieder gegen Zündel an. 9.-13. 
November und 7.-11. und 17.-18. Dezember, '98 sind die nächsten Termine. Was sich in diesen 
Wochen in den Gerichtssälen in Toronto abspielt, ist ein hohes Lied des Idealismus und des Kampfes 
um die Freiheit und das Recht der Deutschen auf ihre eigene Geschichte durch die Zündel-Anwälte. Die 
Regierungsanwälte und Zionisten lassen die Masken fallen. Die Gerichtsprotokolle halten diesen 


Kampf mit Teufeln und Titanen des schwäbischen Davids mit dem jüdischen Goliath akribisch Wort 
für Wort für alle Zeiten fest. Historiker in den kommenden Jahrzehnten und vielleicht Jahrhunderten 
werden über diese Verfolgungswellen noch berichten! Hellwache Universitätsstudenten und 
Realschüler suchen sich bereits Zündels Kampf als Thema für Studienprojekte aus - manchmal zum 


Entsetzen ihrer politisch korrekten Universitätsprofessoren und Lehrer! 
- Weihnachten '98 bringt eine kleine Verschnaufpause! 


- Am 12. Januar '99 gewinnt Zündels Anwalt, Jürgen Rieger, überraschend das Indizierungsverfahren 
wegen der beanstandeten Dokumente auf der Zündelsite in Köln. 


: 15. Januar '99: Zündel und Anwalt Christie ziehen im schlimmsten Schneesturm seit 1871 gegen die 
B’nai Brith Loge und die Dachorganisation der Juden in Toronto vor Gericht, die krampfhaft versuchen, 
die von Zündel angestrengten juristischen Überprüfungsverfahren der ganzen Menschenrechtsfarce zu 
stoppen oder wenigstens bis zum Ende der Verfahren aufzuschieben. Zündel siegt schon nach zwei 
Wochen. Die jüdischen Kontrahenten verlieren wenigstens diese Runde! Die Schikanen des 
Menschenrechtstribunals sollen nun endlich juristisch überprüft werden! 


: 18. Januar '99: Dieses Mal steht die Zündel-Mannschaft den Anwälten der ganzen politischen Elite 
Kanadas in Ottawa im Gericht gegenüber. Es wird ein harter, ungleicher Kampf - elf Anwälte gegen 
zwei Zündel-Anwälte! Der Richter Chadwick benimmt sich herrisch und unwirsch gegen Christie und 
schiebt das Urteil auf. Christie will am Nachmittag nach dem Gerichtsauftritt eine Pressekonferenz als 
offizieller Sprecher der Canadian Free Speech League, (also einer kanadischen 
Redefreiheitsorganisation), deren Chefanwalt und Sprecher er offiziell ist, im Parlamentsgebäude 
abhalten über das Urteil "Wahrheit ist keine Verteidigung". 


Auch Christie wird völlig unerwartet - wie Zündel - vom Parlament verbannt, nur weil er Zündels 
Anwalt ist! Die kanadischen Medien sind außer sich! Es hagelt Interviews und erneute Schlagzeilen. 


- 22. Januar '99: Richter Chadwick urteilt auf fast der ganzen Linie gegen Zündel. Er muss sogar die 
Rechtsanwaltskosten der Gegenseite der Parteien, Parlamentarier und Regierung bezahlen - unerhört 
und selten in der kanadischen Geschichte! Zündel gibt sich gefasst. Er ist ungebeugt! 


- 2.-3. Februar '99: Radio Iran interviewt Bubis und gibt Zündel die Möglichkeit, das von Bubis 
Vorgetragene zu den Themen Drittes Reich, Revisionismus und Israel zu kommentieren - und das über 
eine Stunde lang! Die Iraner sind begeistert von Zündels Ausführungen und machen daraus eine 
fünfteilige, weltweit über Kurzwelle und das Internet ausgestrahlte Sendung. Mitte Februar gehen 
Zündel und Anwältin Kulaszka erneut vor Gericht, um die WVoreingenommenheit der 
Menschenrechtskommission mit einem weiteren juristischen Vorstoß noch einmal anzuprangern. 
Zündel lässt nicht locker. Die Gegner zeigen Verschleißerscheinungen. 


- 19. Februar '99: Die "Voice of Freedom" Radioprogramme werden wieder von einem christlichen 
Radiosender täglich in Amerika gesendet. Wieder laufen die jüdischen Medienwachhunde Sturm 
dagegen und üben massiven Druck auf die Radiostation aus. 


9.-11. März '99: Die ersten zwei wichtigen juristischen Überprüfungsverfahren in der 
Menschenrechtsangelegenheit finden endlich nach fast 2 1/2 Jahren Drängen Zündels und Monaten der 


Vorbereitungen in Torontos Federal Court statt. Die Zündel-Anwälte sind in guter Form und arbeiten 
tagelang bis tief in die Nächte hinein an den Vorbereitungen. Alles, was menschenmöglich ist an 
Argumenten, wird in den Verfahren in den folgenden Tagen vorgebracht. Präzedenzfälle bis ins 12. 
Jahrhundert werden zitiert. Nichts bleibt juristisch unversucht! Nichts! 


- 9, März '99: Die Richterin Reed hört den ersten Fall. 


- 10.-11. März '99: Der Richter Evans, der ziemlich unwirsch immer wieder Christie anfährt, hört den 
Fall über die territoriale Frage, dass ein kanadisches Gericht kein Recht habe, über eine U.S. Webseite 
zu urteilen, was das Internet sei, die Voreingenommenheit der Menschenrechtskommission, den 
Unterschied zwischen Info-Telefon und Internet-Webseiten, zwischen Ton- und Textinformation - kurz 
alles! Eigenartigerweise bleiben die meisten jüdischen Anwälte diesem überaus wichtigen Verfahren 
fern! Irgend etwas stimmt hier nicht! Warum sind die Juden abwesend! 


» 15. März '99: Ernst Zündel macht zu bester Sendezeit ein Stunden- "Live" Interview mit dem 
berühmten amerikanischen Radio-Pfarrer Pete Peters, das weltweit per Kurzwelle ausgestrahlt wird. Es 
handelt sich auch hier wieder um Holocaust-Fragen und Geschichtsrevisionismus. 


20. März '99: Radio Iran fängt an, die 5-tägige "Bubis- Zündel - Sendung auszustrahlen. Reaktionen 
kommen aus allen Teilen der Welt. Sie sind durchwegs positiver Natur. Die Internet-Webseite von 
Radio Iran überträgt die Sendung bis in die fernsten Winkel der Welt. 


25. März '99: Richterin Reed urteilt überraschend, pointiert, politisch-korrekt gegen Zündel. Das erste 
juristische Überprüfungsverfahren ist damit für Zündel verloren! Richter Evans lässt sich mit seiner 
Entscheidung Zeit. In Köln geht der deutsche Staatsanwalt gegen den Zündel-Internet-Sieg in Berufung 
- genau in derselben Woche! 


Soweit der Zündel-Kampf bisher! 


Überblick: 

Warum kämpft Zündel so hinhaltend und verbissen? Die Antwort ist ganz einfach. Unerhörte 
Aufklärungssiege hat er durch diese schwäbische Zähigkeit seit Jahren erreicht. Weltweit ist nun 
bekannt, dass mit der Holocaustgeschichte vieles nicht stimmt! Ein erbarmungsloser geistiger Krieg 
wird von ihm und gegen ihn seit Jahrzehnten in dieser Sache gekämpft. Dazu muss er frei sein in einem 
Land, wo es, wenn auch immer mehr begrenzt, doch noch mehr Rede- und Gedankenfreiheit gibt, als es 
der Fall in Deutschland, Österreich oder aber der Schweiz wäre. 

Solange Zündel frei ist, kann er segensbringend weltweit seine Volksaufklärung für Deutschland 
betreiben. Die letzten Bastionen der Redefreiheit sind vorübergehend noch die U.S.A. und Kanada. Wie 
lange noch? Das steht in den Sternen geschrieben. 

Um frei zu bleiben, muss er die Mittel aufbringen, um sich freikämpfen zu können. Medien und 
Gerichtsverfahren sind seine Schlachtfelder und Waffen zugleich geworden. 


Die nächsten juristischen Überprüfungsverfahren finden vom 12.-16. April '99 statt. Vom 19. April '99 
bis Ende Juni, und dann wieder im August laufen die Menschenrechts- Schauprozess- Tribunale gegen 
ihn in dieser Sache weiter, sofern er die Gelder, um die Rechtsanwälte zu bezahlen, mobilisieren kann - 
oder aber es sei denn, dass ein juristisches Wunder geschieht und wenigsten einer der Richter Zündel in 
einem der Überprüfungsverfahren Recht gibt, was den ganzen unerhörten Prozess, diese teuflischen 
Verfahren erst einmal zum Stoppen bringen würde! 
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Geschieht das nicht, steht Zündel ein nervenaufreibender Sommer bevor - mit Rechtsanwaltskosten und 


Spesen, die sich in über $100,000 Höhe belaufen dürften. Die finanzielle Ausblutung Zündels wäre 
damit von seinen politischen Gegnern effektiv erreicht. Ein geradezu grotesker, obszöner Abschnitt in 
der politischen Verfolgung Zündels durch jüdische Organisationen und kanadische Behörden wäre 
damit zu Ende! 


Die bisherige hier nur stichwortähnliche Zusammenfassung des Lebenslaufes - oder sollte man 
vielleicht treffender sagen, des Leidensweges - von Ernst Zündel haben Sie in Ihren Händen. Zündels 
Gegner haben öffentlich bekannt gegeben, dass sie nicht eher aufhören werden, bis Zündel mundtot 
gemacht ist und von Kanada in Handschellen in ein deutsches Gefängnis ausgeliefert sein würde. Wird 
das geschehen? 


Das bleibt noch abzuwarten! 


Zündel wurde oft totgewünscht und oft totgesagt! Noch lebt er - und noch kämpft er! Er bittet um Ihren 
Einsatz und Ihre finanzielle Hilfe! Sein eigener weltweiter Einsatz wurde bisher von vielen Tausenden 
kleiner Spender und einigen größeren testamentarischen Vermächtnissen finanziert. Durch den 
biologisch bedingten Abtritt der Kriegsgeneration von der Weltbühne schrumpft aber die Zahl der 
Spender immer mehr zusammen. Deshalb werden alle Leser dieses Heftes gebeten, neue Mitstreiter, 
neue Helfer, neue Spender für die weltweite Aufklärungs- und Verteidigungsarbeit, die Ernst Zündel 
seit Jahrzehnten schon betreibt, für ihn und damit für Deutschland zu suchen. Es gilt hier tatsächlich der 
deutsche Leitsatz und Spruch: "Einer für Alle! Alle für Einen!" 


Kaum ein Deutscher der Nachkriegszeit hat weltweit soviel für die Rehabilitierung Deutschlands 
erreicht wie Zündel - vor allen Dingen auf dem Gebiete der "Gaskammern" und der "Judenverfolgung"! 
Keiner! Mit seinen Schriften, Büchern, Tonbändern, Videos, Gerichtsverfahren, Radio- und 
Fernsehsendungen und dem Internet hat er den Holocaust ins Wanken und fast an den Abgrund 
gebracht! Er hat die tatkräftige Hilfe und die finanzielle Unterstützung der Deutschen in aller Welt 
ehrlich verdient! Er proklamiert vor der Welt: "Wir Deutschen sind kein Volk von Verbrechern! Wir 
haben Rechte! Vor allen Dingen haben wir das Recht auf Wahrheit über unsere Geschichte! Auch wir 
Deutschen haben ein Recht auf das Leben selbst! Wir lassen uns dieses Recht nicht länger nehmen!" 


Gerechtigkeit und Hingabe überleben. 


P.W.: Was gibt es für Pläne in der Zukunft? 
A: Fighting the good fightl! 


P.W.: Wie ist deine Meinung über die europäische 
nationale Bewegung? Was findest du gut und was 
nicht so? 


A: Ich las soeben einen Artikel über den 60. 
Jahrestag des Dresdner Holocaust und die 
nationale, landesweite Bewegung. Es scheint, dass 
die Gruppen in Europa mehr aus der Intellektuellen 
und wahren tief empfundenen freimutigkeit basiert. 
Anstatt zu versuchen offene Radikale zu sein. Eine 
Bewegung kann nur durch das Intellektuelle, durch 


P.W.: Ich dank dir für die Beantwortung des kurzen Interviews und dir das letzte Wort! 


A: Vielles dank kamerad!!! 
Let the new era begin!!! 


Tel.: 0700-88148888 
Funk: 0176-2080 7892 


Rechtsmittel gegen Hausdurchsuchung und Beschlagnahme 


Die Rechtsmittel gegen rechtswidrige Hausdurchsuchungen und Beschlagnahmen sind vielfältig und 
überaus schwierig gestaltet. Die richtigen Rechtgeggkei sind die folgenden: 


Der Antrag auf richterliche Entscheidun emäß ı 9 II StPO 

ist das richtige Rechtsmittel gegen rechtswidrige. Beschlagnahmen (z.B. Rechtsverstoß 8). Der Antrag 
ist bei dem Amtsgericht, in dessen Bezirk Sie wohnen, re ‚Eine Peieti ist hier: nicht. einzuhalten. 
Kosten entstehen nicht. = & 


Die Beschwerde gemäß $$ 304 ff. StPO 

ist das richtige Rechtsmittel gegen alle rechtswidrigen. Beschlüsse des Gerichts, also gegen willkürlich, 
unverhältnismäßige Hausdurchsuchungsbefehle des Richters (Rechtsverstoß 3): und ungenaue 
Hausdurchsuchungsbefehle des Richters (Rechtsverstoß 4) sowie gegen die Tjfhterliche Bestätigung 
einer Beschlagnahme (bei Rechtsverstoß 8). i 

Die Beschwerde ist bei dem Gericht einzulegen,.das den Hausdurchsuchunfsbefehl oder die 
Beschlagnahmebestätigung erlassen hat. Meist ist.dies das a in dessen Bezirk Sie wohnen. 
Eine Frist ist hier nicht einzuhalten. Kosten entstehen nicht. i 


ist das richtige Rechen! ‚gegen alle Rechtsverstöße, die die Art und Weise, der Hausdı hsuchung 
betreffen (Rechtsverstoß 7 und 9). Der Antrag ist innerhalb eines Monats dem Oberlandesgericht 
einzulegen, in dessen Bezirk Sie wohnen. Es fallen Gerichtskosten an, di mehreren hündert 

Mark betragen können. 


Die Verfassungsbeschwerde gemäß $$ 90 ff. BVerfGG 

ist das richtige Rechtsmittel gegen alle ablehnenden Entscheidungen und Beschlüsse der Gerichte 
aufgrund Ihrer Beschwerde oder Ihrem Antrag auf gerichtliche Entscheidung. 

Die Verfassungsbeschwerde ist beim Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe einzulegen, und zwar 
innerhalb eines Monats nach Zustellung des ablehnenden. Beschlusses. Es fallen keine Gerichtskosten 


Die Dienstaufsichtsbeschwerde _ 
ist das richtige Rechtsmittel gegen all 
Sie ist bei dem Vorgesetzten der Bi 
Eine Frist ist hier nicht einzuhalt 


Reilöversiöte 
amten einzulegen, die die Haustuehischung vorgenommen haben. 
.K .osten entstehen nicht. 


6) Strafanzeige r 

wegen Hausfriedensbruchs ist ehe Fichtige Mittel bei schwerwiegenden. Rechtsverstößen. 

Sie ist bei der Staatsanwaltschaft bei dem. ‚Landgericht einzulegen, in dessen Bezirk Sie wohnen. Eine 
Frist ist nicht einzuhalten. Kostenventstehennicht. 

Das Erstatten einer Strafanzeige sollte aber sorgfältig überlegt werden, Sei das wahrheitswidrige 
Erstatten einer Strafanzeige eine strafbare Verdächtigung gemäß $ 164 StGB darstellt. 


Bitte beachten Sie, dass die Rechtsmittel von den Gerichten nur dann Inhaltlich, d.h. auf ihre 


Begründetheit hin, überprüft werden, wenn die Rechtsmittel zulässig sind. Dies ist bei 
Hausdurchsuchungen sehr schwierig geregelt. Zulässig sind Rechtsmittel gegen Hausdurchsuchungen 
und Beschlagnahmen nur, 

- wenn entweder die Hausdurchsuchung noch nicht beendet ist; das ist nur dann der Fall, wenn die 
Papiere gemäß $ 110 StPO noch nicht von der Staatsanwaltschaft durchgesehen wurden, - dies ist ein 
sehr seltener Fall (OLG Karlsruhe, Beschluss vom 06.07. 1979, Az. 3 VAs 4/79, zu finden in NJW 
1979, 2527), . 
- oder wenn die Hausdurchsuchung zwar abgeschlossen, ist, aber ein Feststellungsinteresse an der 
Einlegung des Rechtsmittels besteht. Die Rechtsprechung: hat ein solches Feststellungsinteresse nur in 
beendeter Hausdurchsuchüng ı noch zulässig, wenn entweder Wiederholungsgefahr bestand, z.B. wenn 

i einen: etroffenen fünf Hausdurchsuchungen stattfanden (&G, Beschluss 
Az.2 VAs 43/70, zu finden in NJW 1972, 169.£f,);;oder wenn ein schwerer, 
erheblicher Gründreghtseingriff in das Grundrecht auf Unverletzlichkeit der Wohnung 1B gemäß Art. 13 
GG zu finden in NIJW 1991, 690 f.). oder wenn die; Hausdurchsuchung eine diskriminierende Wirkung 
durch Reaktionen Dritter gehabt hat (OLG Stuttgart, eschluss vom 05.05.1977, Az. 4 V As 134/76, zu 
finden in NIW 1977, 2276.£.). 
Bei der Verfassungsbeschwerde ist die Zulässigkeit düpegen i immer 

- auch nach Beendigung der Hausdurchsuchung - gegeben, weil ein Grundrechtseingriff in Ant. 13 GG 
vorliegt (BVerfG, Beschluß vom 23.06.1990, Az. 2 BvR 417/88, zu finden in.NJW 1991, 690 £.). 
Beachten Sie! schliesslich, dass ein Rechtsmittel nur dann Erfolg hat, wenn Sie Ihre Behauptung auch 
beweisen können, z.B. durch die Vorlage von Schäfftsinchen, Fotos usw. oder durch die de; von 


Wenn Sie bei einer. ennsyidhhen Hausdurchsuchung und rechtswidrigen BES ame keine 
Rechtsmittel eingelegt haben oder diese nicht erfolgreich waren, steht Ihnen als wichtigstes Mittel im 
Rahmen Ihres Strafverfahrens ein Beweisverwertungsverbot zu. Das heißt, dass die aufgrund 
rechtswidrigen Hausdurchsuchungen oder Beschlagnahmen gewonnenen Beweismittel nicht gegen Sie 
verwandt werden dürfen und zu keiner Verurteilung führen können. Das Gericht muss vielmehr so tun, 
als seien diese Beweismitte nicht vorhanden. 

Die Rechtsprechung hat ein Beweisverwertungsverbot. pesht, - derartig gewonnene Beweismittel 
dürfen im Strafverfahren nicht zu einer Verurteilung führen bei Hausdurchsuchungen 

- ohne richterlichen Hausdurchsuchungsbefehl und ohne a 2 orliegen von Gefahr i im Verzug (LG 


und LG Darmstadt, Beschluss vom e 08. i ‚Az. E | & 360/93, zu u finden i in Strafverteidiger 1993, 
573 E} (Rechtsverstoß 2), ’ 


- in einer Wohnung, die zwischenzeitlich ein Unbeteiligter bewohnt (LG Wiesbaden, Urteil vom 
31.08.1987, Az.6 Js 188780/86-81 Ls (Ns), zu finden in Strafverteidiger 1988, 292 £.) Rechtsverstoß 6), 


- mit systematischer Suche nach Zufallsfunden (LG Bonn, Beschluss vom 01.07.1980, Az. 37 Qs 57/80, 


zu finden in NJW 1981, 292 ff. und LG Berlin, Beschluss vom 09.05.1983, Az. 5123/512 Qs 18/83, zu 
finden in Strafverteidiger 1987, 97 f.) (Rechtsverstoß 8). 
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Beispiel für eine Dienstaufsichtsbeschwerde 


Hans Mutig 
Neue Straße 1 
12345 Oberstadt 


An das 

Polizeipräsidium Oberstadt 
Niederstr. 1 

12000 Oberstadt 


Sehr geehrte Damen und Herren ! 


Hiermit erhebe ich gegen die Polizeibeamte aid am 02.05.1995 bei mir eine © Hausdurchsuchung 
durchgeführt haben, Dienstaufsichtsbeschwerde. >. 


Begründung: 

Am 02.05.1995 fand bei mir eine Hanscurchsfhungs statt. Ich füge den Hiusdurchsuchuhgsbefehl des 
Amtsgerichtes Oberstadt vom..., Aktenzeichen... bei. Daraus ergibt sich, dass die Hausdurchsuchung 
gegen mich wegen eines Strafverfahrens wegen unerlaubten Waffenbesitzes und zur Auffindung einer 
Schusswaffe durchgeführt wurde. 3 


Eine Waffe wurde bei mir aber nicht gefunden, wie sich aus dem Durch: sbungspröße 


) ] ergibt, dass 
ich in Kopie beifüge. a 


Die Polizeibeamten . bien bei mir zu Beginn der Hausdurchsuchung‘ ihre - Bisfhsweise 
vorgelegt, obwohl ich sie mehrfach darum ersucht hatte. Ich wies darauf hin,'däss es heutzutage 
Kriminelle gibt, die sich als Polizisten, Gasmänner usw. ausgeben, und dass ich die Beamten nicht 
persönlich kenne. Sie zeigten mir dennoch ihre Ausweise nicht und betraten dann ohne weiteres die 
Wohnung. es \ 

Beweis: Zeugnis Max Müller... 


Außerdem haben die Polizisten entgegen $ 108 StPO systematisch nach Zufallsfunden gesucht und die 
10 beschlagnahmen Bände „Grimms Märchen“ nicht zufällig gefunden. Sie hätten nur nach der 
Schusswaffe suchen dürfen. Bei den. Büchern. handelte‘ es sich aber nicht um eine Schusswaffe. 
Außerdem haben die Beamten.4 Stunden lang meine Wohnung‘durchsucht, so dass auch dieser 
Umstand gegen eine zufällige dung der Bücher spricht. 

Beweis: Zeugnis Max Müller,.. 

Die Beschlagnahme der Bücher war rechtswidrig, und es besteht hieran ein |Böweisverwertungsverbo 
(KG Strafverteidiger. 1985, 404). ' a 


Bitte teilen Sie mir das Ergebnis ihres Verfahrens mit. 
Mit freundlichem Gruß 


Hans Mutig (eigenhändige Unterschrift) 


Keine Macht den ZOG!!! 


(ZOG = Zionistisch Occupation Goverment — Zionistische Besatzer Regierung) 


„stablhelm“ soll nicht dazu dienen Straftaten aufzurufen und die Geschichte zu leugnen! 

„Stablhelm“ ist keine Veröffentlichung im Sinne des deutschen Pressegesetzes, sondern es handelt sich vielmehr um einen 
kopierten Rundbrief an namentl. bekannte Personen. 

Der Inhalt muss nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen. Es soll vielmehr zum Diskutieren angeregt werden. 
Für die Inhalte von namentl. und auch nicht namentl. gekennzeichneten Beiträgen sind ausschließlich die Verfasser 
verantwortlich! Beiträge und Inhalte sind ebenso mehr aus geschichtlicher Seite zu sehen, nicht aus eigener oder 
verbreitender Meinung! 

„Stablhelm“; an sich, hat nichts mit der Geschichte des 1. oder 2. Weltkrieges oder dem „Stahlhelm - Verband“ zu tun. 
Ebenfalls ist die Weitergabe an namentl. nicht bekannte Personen strengstens untersagt! Der Bezugspreis von 2,50 €uro 
dient ausschließlich zur Deckung der Herstellungskosten - das gilt auch für Werbematerial, es wird kein Gewinn damit 
erzielt. 

„Stablhelm” distanziert sich hier auch ausdrücklich von Werbung, die zum Bezug dieses Rundbriefes führen, wir haben hier 
keinen Einfluß! Wir sprechen hier Links, Hefte ähnliches oder annäherndes diesbezüglich an! 

Interviews: Mit den Interviews soll nicht zum Rassenhass oder sonstiges aufgerufen werden. Es ist lediglich eine 
Auseinandersetzung zwischen zwei Personen und es soll vielmehr zum diskutieren angeregt werden. Hier wird auch 
nochmals darauf hingewiesen das die Weitergabe an dritte strengstens untersagt istl!! 

Wichtiger Hinweis: 

Das Landgericht Hamburg hat mit dem Urteil vom 25.05.1998 entschieden, dass man durch die Ausbringung eines Links, 
bzw. eines Verweises, die Inhalte der gelinkten Seite ggf. mit zu verantworten hat. Dies kann - so das LG - nur dadurch 
verhindert werden, indem man sich ausdrücklich von deren Inhalten distanziert! Wir haben in unserem Rundbrief Verweise 
zu Seiten im Internet gelegt. Für diese Verweise gilt: Wir möchten ausdrücklich betonen, dass wir keinerlei Einfluss auf 
die Gestaltung und die Inhalte der gelinkten Seiten haben! Deshalb distanzieren wir uns hiermit ausdrücklich von 
allen Inhalten aller gelinkten Seiten in diesem Heft! Diese Erklärung gilt für alle in unserem Heft angebrachten Links 
.| und für alle Inhalte der Seiten, zu denen Links bzw. Banner führen! 


